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Bringen Sie Ihre Warenströme auf die Überholspur.  

Mit einem der stärksten europäischen Transportnetze  

für die schnelle und flexible Bedienung aller 

Desti  na tionen zwischen Skandinavien und Nordafrika, 

Ural und Atlantik. Wir verbessern Ihre Logistik.   

Zuverlässig. Effizient. Täglich.

GENIESSEN SIE ES, 
VORN ZU SEIN.

www.dachser.com

DACHSER European Logistics
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EDITORIAL

„Wirtsch aft spolitik bedeutet 
auch  den Mut zu haben etwas 
praktisch  anzupack en!“

Die Redaktion der Wirtsch aft  Regional ver-
such t in Titelthemen möglich st aktuelle The-

men aus Wirtsch aft  und Politik aufzugreifen, die 
auch  Unternehmen und Mensch en unserer Region 
betreff en.

So auch  in der letzten Redaktionsbesprech ung. Auf-
gesch reck t über die Diskussion, ob ein Politiker 
glaubwürdig, gradlinig und ehrlich  ist, wenn er in 
seiner Promotionsarbeit die „Gänsefüßch en“ vergisst 
oder weglässt oder ob es für die Zukunft  unserer Ge-
sellsch aft  sinnvoller ist, Politikern zu vertrauen, die 
praktisch  arbeiten, anpack en können und dadurch  
Vorbildfunktion zeigen, die vielen Theoretikern und 
Politikern mit einem oder zwei Doktortitel häufi g 
nich t zu eigen sind.

Magere Theorie auf der einen Seite und persönlich e 
Angriff e auf den politisch en Gegner andererseits 
bringen unsere doch  rech t geordnete und wohlha-
bende Gesellsch aft  nich t weiter voran. Dieses Ver-
halten trägt nur zur Destabilisierung, Lähmung und 
Frustration über die Politik und Politiker in unserer 
Gesellsch aft  bei. Im Rahmen dieser Diskussion ka-
men wir zu dem Entsch luss, unsere neue Regierung 
in NRW zu fragen, wie konkret sieht die Wirtsch aft -
politik in NRW aus, was wird sich  ändern, wo lie-
gen die Sch werpunkte oder ist das, was versproch en 
wurde, nach  ein paar Woch en wieder Sch nee von 
gestern?

Die Wirtsch aft  in Deutsch land und auch  in NRW 
hat sich  nach  der letzten hausgemach ten Finanzkrise 
leich t erholt. Jetzt ist es auch  an der Zeit, Maßnahmen 
zu ergreifen, die unsere Betriebe in die Lage verset-
zen, diese kleine Aufsch wungwelle zu nutzen, um 
wieder geregelt und sich er durch  die wirtsch aft lich e 

See zu surfen. Die wesentlich en Punkte zur Stärkung 
des Mitt elstands sind hauptsäch lich  die Sich erung 
des Fach kräft ebedarfs, eine den Wett bewerb stär-
kende und sich ere Energieversorgung und die Stär-
kung des Mitt elstands durch  Kapital. Was lag daher 
näher, als den zuständigen Minister für Wirtsch aft , 
Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr des Landes 
Nordrhein-Westfalen, Harry W. Voigtsberger, zu bit-
ten unseren Lesern zu sagen, wie er sich  die zukünf-
tige Wirtsch aft spolitik und die praktisch en Lösungs-
ansätze zu den dringenden Fragen vorstellt.

Diesen Exklusivbeitrag können Sie in dieser Ausga-
be lesen. Das dazugehörige Videointerview mit Mi-
nister Harry K. Voigtsberger fi nden Sie auf unserer 
Internetseite. 

Ergänzt wird der Beitrag durch  Meinungen und 
Stimmungen unserer Leser aus dem Verbreitungsge-
biet der Wirtsch aft  Regional. 

Peer-Mich ael Press, Herausgeber

Peer-Michael Press, Herausgeber der WIR - Wirtschaft Regional. (Foto: WiR)
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INNOVATOR DES MONATS

Dreifach  ausgzeich nete Innovation  
Mit Egoditor kann sich jeder in wenigen Schritten eine professionelle und individuelle 

Webseite erstellen. Dabei kann der Nutzer auf ein einfaches und dennoch leistungsstarkes 
Content Management System zugreifen und hat die Möglichkeit, durch den integrierten Web-
seitenbaukasten die Seite ohne Programmierkenntnisse individuell zu gestalten. Die Ver-
schmelzung von Content Management System und Webseiten-Editor in einem Produkt fand 
bereits Anerkennung durch drei Prämierungen bei Start-up und Innovationswettbewerben.

Herr Engelking, Sie sind 
zusammen mit Nils Dre-

sch er Gründer des noch  jungen 
Unternehmens Egoditor. Wofür 
steht dieser Firmenname?

Egoditor ist eine Web Publishing 
Platform, mit dem sich  der Nut-
zer seine Webseite erstellen kann. 
Der Name ist zusammengesetzt 
aus dem Wort „Ego“ also dem 
„Ich “ und dem Wort „Editor“ wie 
„Herausgeber“. Das bedeutet, ich  
kann mir selber etwas erstellen.

Warum gibt es Egoditor und 
welch es Produkt verbirgt sich  da-
hinter?

Auf der einen Seite gibt es die 
Möglich keit, zusammen mit ei-
ner Agentur und einem reinen 
Content Management System 
eine Webseite aufzubauen. Da-
bei entstehen jedoch  hohe Kosten 
und man ist unfl exibel, da  Ände-

Das Produkt und das Management Team von Egoditor (v.l.n.r.): Stephan Reich (Creative Director) und die beiden Gründer und Ge-
schäftsführer Nils Drescher und Nils Engelking. (Foto: Egoditor UG)

Was ist Egoditor? Nils Engelking 
dazu im Exklusiv-Videointerview mit 
der Wirtschaft Regional. 

rungen nich t selber durch führbar 
sind. Auf der anderen Seite gibt es 
die Möglich keit, einen klassisch en 
Homepagebaukasten zu verwen-
den, so wie man diese auch  aus 
der Fernsehwerbung kennt. Dabei 
ist der Nutzer oft mals stark ein-
gesch ränkt und kann keine hohe 
Individualität erzielen. 

Egodtior möch te genau bei diesen 
Problemen ansetzen: Der Nutzer 
soll Inhalte und Gestaltung leich t 
selbst erstellen können und dabei 
eine hohe Individualität  und Pro-
fessionalität erreich en.

Sie haben bereits drei Auszeich -
nungen für Ihr Unternehmen 
erhalten. Welch e waren das und 
wofür haben Sie diese Auszeich -
nungen erhalten?

Das waren alles Gründer- und In-
novationswett bewerbe. Wir wur-
den vom Bundesministerium für 

Wirtsch aft  ausgezeich net, sowie 
von zwei Universitäten: Die Uni-
versität Münster zusammen mit 
dem European Research  Center 
for Information Systems und dem 
netSTART-Award, bei dem wir 
den Microsoft  Sonderpreis be-
kommen haben. Allesamt haben 
uns für unser innovatives Kon-
zept mit hohem Kundennutzen 
ausgezeich net.

Herr Engelking, vielen Dank für 
das Interview. 
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FIRMENPORTRAIT

Erfolgreich er Arbeitgeber - 
nur wie?

In Zeiten in denen Schlagwörter wie Fachkräftemangel, demographischer Wandel und 
Arbeitnehmermarkt den Arbeitsmarkt beschreiben, wünscht sich jeder Arbeitgeber solche 
Rückmeldungen. Zufriedene Mitarbeiter und eine hohe Attraktivität als Arbeitgeber werden 
immer wichtiger. Doch was macht einen guten Arbeitgeber wirklich aus?

Wertsch ätzender Um-
gang, off ene und trans-

parente Information“, erklärt Chri-
stoph Busch , Gesch äft sführer der 
avitea GmbH, „sind die tragenden 
Säulen unserer Kommunikation 
zu Kunden aber auch  zu unseren 
Mitarbeitern. Neben unseren Wer-

rigem Bestehen zu einem Spezia-
listen in Sach en Personalarbeit für 
Industrieunternehmen geworden. 
Dabei setzt das Unternehmen auch  
auf Off enheit und Transparenz in 
den exklusiven Human Resource 
Lösungen. „Wir entwick eln zum 
Einen sehr individuelle Konzepte 

leistungen ist groß: Mit dem HR-
Kompetenzzentrum werden alle 
administrativen Aufgaben einer 
Personalabteilung abgedeck t. Das 
reich t von der Abwick lung des 
Zutritt s- und Kartenmanagements 
und Entgeltabrech nungen über 
Personalentwick lungskonzepte 
und einem Gesundheits- und So-
zialmanagement bis hin zur Be-
treuung von Im- und Expatriates. 
Aber auch  die klassisch en Auf-
gaben im Bereich  des Recruitings
löst die avitea GmbH. Neben die-
sen ergänzenden Services bleibt 
jedoch  Hauptt ätigkeitsfeld die 
Personaldienstleistung. Mit in-
dividuellen und langfristigen 
Konzepten zur strategisch en Ar-
beitnehmerüberlassung setzt das 
Unternehmen hohe Maßstäbe im 
Markt. Dies beginnt bei der inten-
siven Bedarfsanalyse in den Kun-
denunternehmen, geht über das 
ausgeklügelte Auswahlverfahren 
mit dem Einstellungstest efa für 
gewerblich e Helfer bis zur sehr 
intensiven Kunden- und Mitar-
beiterbetreuung. So erreich t avitea 
Match ingquoten von annähernd 
100 %, bei seiner sehr geringen 
Fluktuation. Mitt el- und langfri-
stige Konzepte insbesondere zu 
aktuellen Marktentwick lungen 
werden den Unternehmen vorge-

ten, Zielen und Visionen, die uns  
im täglich en  Business als Rich t-
sch nur dienen, ist das die Basis 
unseres großen Erfolges.“

Und die positive Entwick lung gibt 
ihm Rech t. Die hundertprozentige 
Toch ter der Hella KGaA Hueck  
& Co. ist in seinem knapp 10 jäh-

mit und für unsere industriellen 
Kundenunternehmen. Zum Ande-
ren haben wir durch  unsere vielen 
versch iedenen Dienstleistungen 
großes Know-how in untersch ied-
lich sten Bereich en der Personal-
arbeit und bieten unseren Kun-
den einen hohen Mehrwert“, so 
Busch . Die Bandbreite der Dienst-

Christoph Busch, Geschäftsführer der avitea GmbH und Top Job-Mentor Wolfgang 
Clement bei der diesjährigen Tob Job Verleihung. (Fotos: Avitea GmbH)
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FIRMENPORTRAIT

stellt und auf deren Bedürfnisse zugesch nitt en. „Wir 
besch äft igen uns sehr intensiv mit der Frage, was 
unseren Kunden mitt el- und langfristig weiterhilft . 
Bereits heute haben wir z.B. Antworten zum Thema 
„Equal Pay“, die wir ausgewählten, interessierten 
Unternehmen präsentieren.“, erzählt Joerg Seidel, 
Prokurist des Unternehmens. „In den Konzepten 
geht es dabei selbstverständlich  immer um die Ver-
einbarung von Wirtsch aft lich keit und Sozialverträg-
lich keit, denn im Mitt elpunkt stehen unsere Kunden 
und Mitarbeiter – was wir auch  unter Wertsch ätzung 
verstehen.“
Dass diese Wertsch ätzung tatsäch lich  auch  gelebt 
wird, hat avitea bereits zum zweiten Mal bewiesen: 
die Lippstädter zählen 2011 zu den besten 72 Arbeit-
gebern im Mitt elstand und wurden mit dem Gütesi-
egel „TOP JOB“ ausgezeich net. Bei dem Wett bewerb 
wird jährlich  bundesweit die Arbeit von mitt elstän-
disch en Unternehmen von der Universität St. Gallen 
bewertet. Dazu wird in den einzelnen Unternehmen 
eine Online-Befragung der internen und externen 
Mitarbeiter sowie des Managements durch geführt. 

Die Auszeich nung basiert folglich  auf der Meinung 
der Mitarbeiter und auf deren Aussagen. „Genau 
das mach t uns besonders stolz und zeigt, dass sich  
strategisch e Personalarbeit auszeich net“, berich tet 
Busch . „Die Att raktivität als Arbeitgeber auszubauen 
wird auch  in Zukunft  immer wich tiger werden, um 
weiterhin wett bewerbsfähig zu bleiben. Das gilt für 
uns genauso wie für unsere Kundenunternehmen, 
so dass die Erlangung des Gütesiegels einen hohen 
Stellenwert bei uns hat.“ 
Mit derzeit 2.400 Mitarbeitern, 7 Standorten in Ost- 
und Südwestfalen und innovativen Konzepten blick t 
das Unternehmen zuversich tlich  in die Zukunft , in 
der off ene und transparente Kommunikation sowie 
wertsch ätzender Umgang weiterhin im Fokus stehen 
werden. 

Personalreferentin Jenny Wießner bei der Durchführung eines 
Einstellungstests mit einem Bewerber.

argenus GmbH | Marktstr. 7 | 33602 Bielefeld
Tel. (0521) 55 77 15-0 | www.argenus.de

Besser mit einem
starken Partner

In welcher Entwicklungsphase sich Ihr Unternehmen auch be-

fi ndet, Gründung, Wachstum, Stagnation oder Krise: Stets gilt 

es, komplexe Veränderungsprozesse erfolgreich zu gestalten und 

den Bestand des Unternehmens zu sichern. Hierbei unterstützen 

wir Sie zielgerichtet und ergebnisorientiert. Die Kompetenz und 

Umsetzungserfahrung von argenus bieten Ihnen dabei maximale 

Sicherheit. Das Versprechen wir Ihnen!

argenus
Wegweisend für unternehmerischen Erfolg
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»DIE SCHATZTRUHE« Heim & Garten
Detmolder Straße 627 · 33699 Bielefeld-Hillegossen

Tel. 0521/92 60 60 · Fax 0521/926 06 36
Internet: www.sonnenpartner.de · e-mail:info@sonnenpartner.de

Geschäftszeiten: Mo.- Fr. 9.00 -18.30 Uhr, Sa. 10.00 -16.00 Uhr

GARTEN-STRANDKÖRBE
SonnenPartner®

Die größte
Auswahl!

GARTENMÖBEL& Teak · Metall · Kunststoff · Geflecht

LAUFEND SCHNÄPPCHEN 
BIS ZU 50% REDUZIERT
Messe- u. Fotomuster, Bemusterungs-
gruppen, 2. Wahl u. Auslaufmodelle

Der weiteste

Weg lohnt sich!

Sonnenschirme + Markisen
Pavillons & Holzhäuser

Grillgeräte & Terrassenheizungen
Polsterauflagen, Accessoires & Pflegemittel

der dekorative Sonnenschutz

Kostenlose Parkplätze direkt vor dem Haus!

über 60 Stück in 
unserer Ausstellung

Über 110
aufgebaute Gruppen

...somanches Seminar erinnert
an den Versuch, mit einem

Hochdruckfeuerwehrschlauch
einen 10-Liter-Eimer zu füllen.

Möchten Sie etwas
angenehm anderes

kennen lernen?

www.mertens-handelsdialog.de

Verkaufsgespräch  in eigener Sach e
Der Fragenkatalog ist lang: Bernd Runde, Personalleiter der Niels-Stensen-Kliniken, 

erkundigt sich nach der Ausbildung des Bewerbers, dessen Konfl iktfähigkeit oder Wer-
tesystem. Tatsächlich geht es aber nicht um eine Einstellung. Vielmehr sind seine Ge-
sprächspartner junge Akademiker, die fi t für das Bewerbungsverfahren gemacht werden. 
Dies gehört zum Projekt „Akademiker Coaching“, das der Bildungsträger „PNT Consult & 
Training GmbH“ und die MaßArbeit anbieten.

Einer der Kandidaten: Oliver Seelig. Der 28-jäh-
rige Quakenbrück er hat Ernährungswissen-

sch aft en in Jena studiert und wartet nach  Absch luss 
der Prüfungen derzeit auf sein Ergebnis. Im No-
vember hatt e er das Programm begonnen, das er als 
hilfreich  wahrnimmt: „Man wird souveräner.“ Bei 

Auf Herz und Nieren im Bewerbungsgespräch geprüft wurde Oliver Seelig (2. von links) von Dr. Bernd Runde (ganz links). Mit dabei 
waren auch MaßArbeit-Vorstand Siegfried Averhage sowie Gabriele Meyknecht (PNT Consult & Training GmbH). (Foto: MaßArbeit)

www.wirtschaft-regional.net

Das vollständigen Beitrag finden Sie in der Online-Ausgabe 
unter „Aktuelles Magazin“.

dem Termin in den Niels-Stensen-Kliniken geht es 
um eine vermeintlich e Einstellung als medizinisch er 
Ernährungsberater. Auf das Gespräch  hat sich  der 
Personalleiter akribisch  vorbereitet, so dass es zu kei-
nem Zeitpunkt wie eine Simulation wirkt. 

Es geht zum Beispiel um die pointierte Präsentation, 
welch e Sch ritt e in der Ausbildung wesentlich  waren. 
Der Personalleiter erkundigt sich  danach , wie der 
Bewerber mit Konfl iktsituationen umgeht, welch e 
Fähigkeiten eine Führungskraft  seiner Meinung mit-
bringen muss oder was er im Arbeitsleben als demo-
tivierend empfi ndet. (...)
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MANAGEMENT - Fort- und Weiterbildung

„Frisch er Wind und junge Leute“
Kreativ, lebendig und wachstumsstark präsentiert sich die Kultur-, Freizeit- und Kreativwirt-

schaft. Damit ist diese Querschnittsbranche einer der dynamischsten Wirtschaftsbereiche 
in Deutschland und Europa.

Lippe gehört zweifellos zu den Regionen mit 
einem überragenden Kultur- und Kreativ-

Profi l, verfügt über ein breit gefäch ertes Spektrum 
innovativer Produzenten und ist zudem ein bedeu-
tender touristisch er Anziehungsmagnet. „Diese Stär-
ken Lippes wollen wir mit unserer Kafk a-Initiative 
nutzen“, erklärt Projektkoordinator Werner Günzel. 
Das Projekt Kafk a der Gilde-Wirtsch aft sförderung 
Detmold steht für Kultur und Artverwandtes, Frei-
zeit- und Kreativwirtsch aft : Ausbildung in Lippe. 
In diesen Wirtsch aft sbereich en sowie in den Kre-
ativabteilungen der Gesamtwirtsch aft  sollen neue 
zusätzlich e Ausbildungsstellen in Lippe gesch aff en 
werden. Denn gerade durch  „frisch en Wind und jun-
ge Leute“ entstehen herausragende Ideen und Inno-
vationen.  
In Zukunft  werden individuell qualifi zierte und 
optimal im Betrieb einsetzbare Mitarbeiter immer 
knapper. Daher rät Werner Günzel allen Unterneh-
men jetzt auszubilden und versprich t tatkräft ige Un-
terstützung durch  Kafk a: „Bilden Sie sie am besten 
selbst aus – wir helfen Ihnen dabei.“ Das Kafk a Team 
unterstützt rund um „Ihre“ Ausbildung – unver-

Schweißtechnische Kursstätte SK Bielefeld 
Niederlassung der GSI mbH 
• Schweißtechnische Ausbildung  
• Geprüfte Schweißer 
   Gas, E.- Hand, MSG, WIG 
• Schweißfachmann IIW(International) 
• Sond.-Verf: Guss, Werkzeugst. 

Bleichstraße 10 • 33607 Bielefeld     
Tel.: 0521 65045/44 • Fax: 0521 65040 
e-Mail info@dvs-bielefeld.de 
www.dvs-ev.de 

Melanie Wessel und Werner Günzel vom Gewerbe- und Innova-
tionszentrum Lippe-Detmold Gilde GmbH. (Foto: Gilde GmbH)

bindlich  und kostenlos. Das Projekt bietet allen in-
teressierten Unternehmen das externe Ausbildungs-
management an. Gemeinsam mit den Unternehmen 
wird der geeignete Ausbildungsberuf bestimmt. Das 
Projektt eam such t den passenden Bewerber und steht 
bei der Organisation der Ausbildung den Unterneh-
men mit seinem Wissen kompetent zur Seite. Wenn 
nich t alleine ausgebildet werden kann, besteht die 
Möglich keit einer Verbundausbildung gemeinsam 
mit Partnerunternehmen. 
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Motivation sch lägt Fach wissen
Deutschland ist eine Zertifi kats- und Titelgesellschaft. Ohne tolle Zeugnisse ist ein beruf-

licher Aufstieg fast undenkbar. Nur wenigen Quereinsteigern wird eine Chance gegeben. 
Leider wird hierbei der Aspekt vergessen, dass Mitarbeiter keine Fallstudien sind und Füh-
rungskräfte sich emotionale Kompetenz nicht in Universitäten zertifi zieren lassen können.

Hier genau liegt das 
Problem: Viele Füh-

rungskräft e kommen mit Ihrem 
Fach idiotismus nich t an ihre Mit-
arbeiter heran und liefern so, auf 
das Gesamtunternehmen gese-

MANAGEMENT - Fort- und Weiterbildung

Öffnungszeiten Mo. - Fr. 8.00 bis 18.00 Uhr  |  Sa. 8.00 bis 12.00 Uhr
Wortstraße 34-36  |  33397 Rietberg-Varensell  |  Tel. +49 5244 9301-0  |  info@growi.de  |  www.growi.de

Besuchen Sie unsere Muster-Ausstellung!

Zaun- und Torsysteme

 Gitterzäune
 Exklusivzäune
 Sichtschutzzäune
 Schiebetore
 Schranken
 Drehkreuze

Der Autor: Dirk Schmidt arbeitet seit 2003 hauptberuf-
lich als Motivationstrainer und Redner. (Foto: privat)

rungsqualitäten zu besch reiben 
und Führungspositionen zu 
besetzen. Gute Verkaufszahlen 
erreich t ein Unternehmen mit 
guten Mitarbeitern. Gute Mitar-
beiter müssen aber motiviert wer-
den, gern zur Arbeit zu kommen 
und gern ihren Job zu mach en. 
Ein emotional kompetenter Chef 
weiß, wie er seine Mitarbeiter an-
spornt: Er ist erreich bar, er sagt 
Danke, er lobt, er hilft , er legt Wert 
auf Meinung und Feedback  seiner 
Mitarbeiter und er interessiert sich  
- kurzum: Ein guter Chef weiß 
seine Mitarbeiter zu begeistern.
Gewonnen wird im Kopf! Das ist 
in der Wirtsch aft  nich t anders als 
im Sport. Nur motivierte Sportler 
bringen Medaillen nach  Hause. 
Hauptmotivator ist hier der Trai-
ner. Wenn der sch lech t ist, gibt es 
keine Medaillen. Wenn also die 
Human Ressources-Abteilung 
eines Unternehmens Führungs-
kräft ecoach ings plant, darf ein 

Motivationscoach ing nich t verges-
sen werden. Hier können Chefs 
ihre sozialen und persönlich en 
Führungskompetenzen umfas-
send weiterbilden. Führen heißt, 
mit Unterstützung des gesamten 
Teams gemeinsame Ziele zu er-
reich en. Der WIR-Gedanke steht 
im Vordergrund. Die innere Ein-
stellung, der Selbstwert und die 
Motivation der Mitarbeiter ist ein 
entsch eidender Faktor. Ein guter 
und motivierender Chef sch lägt 
zwei Fliegen mit einer Klappe: 
Die Mitarbeiter bringen maximale 
Leistung und haben Spaß dabei, 
ihren Chef und das Unternehmen 
zum Erfolg zu führen. 

www.wirtschaft-regional.net

Das Buch „Motivation - 88 Strategien, 
Impulse und Tipps für eine hohe 
Selbstmotivation“ von Dirk Schmidt 
können Sie bei uns im Verlag per Email 
bestellen: info@wirtschaft-regional.net

hen, sch lech te Ergebnisse ab. Die 
Mitarbeiter mach en Dienst nach  
Vorsch rift , sind nich t motiviert. 
Hier ist also ein Umdenken ge-
fragt, wenn es darum geht, Füh-
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TIEF- UND STRAßENBAU
ASPHALTARBEITEN

Staumühler Straße 180-200
33161 Hövelhof 

Telefon  0 52 57/ 93 55 - 0
Telefax  0 52 57/ 93 55 - 88
E-Mail  info@schlotmann.com

Warum Teams Flöße bauen
Gegenseitiges Vertrauen aufbauen, die Kommunikation im Team stärken, Konfl ikte auf-

arbeiten und Spaß an der gemeinsamen Arbeit haben, das sind nur einige Ziele, die mit 
Outdoor-Teamtrainings verfolgt werden. Doch wie lassen sich diese Ziele erreichen?

Teams gehen in die Natur und lösen herausfor-
dernde Aufgaben. Die Trainer und Berater der 

Sch att enspringer GmbH, dem Anbieter von Outdoor-
Teamtrainings aus Bielefeld, lassen ihre Teilnehmer 
zum Beispiel ein Floß bauen, mit dem dann ein See 
überquert werden soll. Auf diesem Wege werden 
versch iedene Fähigkeiten der Teilnehmer gefördert: 
Absprach en zur Auft eilung begrenzter Material-
ressourcen, Zeitmanagement und sinnvolle Auft ei-
lung der Aufgaben. Das sind Themen, die erlebbar 
gemach t werden. In Refl exionseinheiten werden die 
Erlebnisse dann aufgearbeitet und auf ihre Relevanz 
im Arbeitsalltag hin untersuch t. Theorieeinheiten 
liefern den notwendigen Back ground. Das folgendes 

Beispiel verdeutlich t, wie im diesem Training Paral-
lelen zur Arbeitswelt gestaltet werden. Zwei Teams 
fusionieren. Die Floßbau-Aufgabe könnte dann wie 
folgt gestellt werden: in den separaten Teams werden 
Prototypen entwick elt. Nun fusionieren die Grup-
pen und erstellen ein Floß, welch es die Vorzüge bei-
der Entwick lungen vereinen soll. So lassen sich  die 
Synergieeff ekte aus der Zusammenarbeit ableiten 
und es können auch  die typisch en Sch wierigkeiten 
zu Tage treten, die eine Fusion mit sich  bringt. Die 
beobach teten und neu gewonnenen Interaktionsmu-
ster lassen sich  dann auf den Teamalltag beziehen.
Teams bauen Flöße, um dabei etwas zu lernen undweil 
man im Seminarraum nich t ins Wasser fallen kann. 

Christoph Brand, Geschäftsführer der Schattenspringer GmbH. 
(Fotos: Schattenspringer)

DEKRA Akademie GmbH

Beraten. Integrieren. Qualifizieren.

Die Qualifizierung im Bereich der Transport-Logistik hat eine
besonders gute berufliche Zukunftschance. Seit Jahren bildet die
DEKRA Akademie im Berufsfeld Transport-Logistik aus und erzielt
dabei überdurchschnittliche Integrationsquoten in den Arbeitsmarkt.
Die Qualifizierungen reichen vom einfachen Kraftfahrer bis hin zum
IHK-geprüften Berufskraftfahrer bzw. Kraftverkehrsmeister.

Wir sind neben unserem Hauptsitz in Bielefeld auch an den
Standorten Detmold, Hameln, Herford, Gütersloh, Minden und
Paderborn für Sie da. Wir bieten folgende Qualifizierungen an:

LKW-Fahrer-Ausbildung mit FS-Erwerb C/CE

8 Monate inkl. Gabelstapler- und ADR-Schein

Busfahrer-Ausbildung mit FS-Erwerb C/CE/D

8 Monate inkl. Gabelstapler- und ADR-Schein

Kurierfahrer / City-Logistiker mit FS-Erwerb B/C1E

5 Monate inkl. Gabelstapler- und ADR-Schein

Kraftfahrer-Weiterbildung nach BKrFQG

alle Module für LKW- und Busfahrer

Führerscheinausbildung in Verbindung mit Partnerfahrschulen

DEKRA Akademie GmbH
Schweriner Straße 1
33605 Bielefeld
Tel. 0521 986150
bielefeld.akademie@dekra.com
www.dekra-akademie.de

DEKRA Akademie GmbH
Ohmstr. 6 a
32758 Detmold
Tel. 05231 3089672
juergen.bruhn@dekra.com
www.dekra-akademie.de

■ Alle Lehrgänge sind AZWV zertifi ziert. Finanzierungen
über die zuständigen Agenturen für Arbeit oder das 
Jobcenter sind möglich. 

Wir sind neben unserem Hauptsitz in Bielefeld auch an 
den Standorten Detmold, Gütersloh, Hameln, Herford 
und Minden für Sie da. 

Wir bieten folgende Qualifi zierungen an: 
■ Lkw- und Bus-Fahrerausbildung  
    mit Erwerb Führerschein Klasse C/CE/D* 
    * in Kooperation mit einer Fahrschule 
    6 Monate inkl. Gabelstapler- und ADR-Schein 
■ Kraftfahrer-Weiterbildung nach BKrFQG 
    alle Module für LKW- und Busfahrer 

■ Kfm. Qualifi zierungen in verschiedenen 
    Berufen in modularer Form 
    Wöchentlicher Einstieg möglich 
■ Qualifi zierungen im Lager/Logistik Bereich 
    (auch mit IHK-Abschluss ) Wöchentlicher Einstieg möglich 
 
   DEKRA Akademie GmbH 
   Schweriner Straße 1 
   33605 Bielefeld 
   Tel. 0521 986150 
   bielefeld.akademie@dekra.com 
   www.dekra-akademie.de 
   Ansprechpartner: Dipl. Psych. Wolfgang Zastrozny 
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Die neue Wirtsch aft spolitik 
in Nordrhein-Westfalen

Eine moderne und nachhaltige Wirtschaftspolitik ist heute ohne 
Dialog nicht mehr möglich. Im dicht besiedelten Industrieland Nord-
rhein-Westfalen ist es zwingend erforderlich, zwischen Bürgern, 
Politik und Verwaltung zu vermitteln. Nur im Dialog erprobte und 
damit breit getragene Innovationen können den Standort NRW 
nachhaltig sichern. Nachhaltige Wirtschaftspolitik ist nicht ohne 
glaubwürdigen Dialog zu machen.

NRW erlebt derzeit eine ausgezeich nete wirt-
sch aft lich e Situation. Die Wirtsch aft  Nordr-

hein-Westfalens kommt mit Sch wung aus dem Tal 
der tiefsten Weltfi nanz- und Wirtsch aft skrise seit 
über 70 Jahren. Das Rheinisch -Westfälisch e Institut 
für Wirtsch aft sforsch ung (RWI) rech net in seinem 
Konjunkturberich t NRW für 2010 mit einem Plus 
von 3,5 Prozent. Das ist die höch ste Wach stumsrate 
seit der Vereinigung Deutsch lands. NRW liegt damit 
nahe am Bundestrend von 3,7 Prozent. Im Jahr 2011 
wird das Wach stum nach  den Erwartungen des RWI 
immer noch  bei 2,5 Prozent liegen. Die Stimmung in 
der Wirtsch aft  ist gut. Der ifo-Gesch äft sklimaindex 
in der gewerblich en Wirtsch aft  ist im Januar 2011 auf 
den höch sten Wert gestiegen, der je für NRW gemes-
sen wurde.Der Mitt elstand in NRW setzt Anfang 
2011 wie nie zuvor auf Wach stum und plant wei-
tere Investitionen und neue Arbeitsplätze. Der Auf-
sch wung kommt bei Unternehmen, Arbeitnehmern 
und Bürgern an. Die Besch äft igung steigt, die Ar-
beitslosigkeit sinkt, Fach kräft e werden knapp.

Soweit die ermutigende Binnensich t. Außerhalb 
Deutsch lands ist die konjunkturelle Dynamik gerin-
ger. Die in der Wirtsch aft skrise deutlich  gewordenen 
Strukturprobleme sind in wich tigen Bereich en noch  
nich t gelöst. Die öff entlich en Haushalte sind teilwei-
se bis an ihre Belastungsgrenzen versch uldet. Die 
Zentralbanken haben die Geldmärkte mit Liquidi-
tät gefl utet; noch  ist off en, wie es gelingen kann, die 
Geldmenge wieder zurück zuführen.

TITELTHEMA - Neue Wirtschaftspolitik in NRW

Die Landesregierung setzt auf nachhaltige 
Wirtschaftspolitik

Unsere Wirtsch aft spolitik zielt auf nach haltiges, 
d.h. ökonomisch  leistungsfähiges, sozial gerech tes 
und ökologisch  verträglich es Wirtsch aft en. Sie ist 
auf Sich erung und Sch aff ung von guten und wett -
bewerbsfähigen Arbeitsplätzen ausgerich tet; sol-
ch e Arbeitsplätze ermöglich en ein Leben in Würde 
ohne staatlich e Zusch üsse. Unsere Wirtsch aft spolitik 
zielt nich t auf den billigsten, sondern auf den besten 
Standort.

Ökonomisch e und ökologisch e Nach haltigkeit erfor-
dern zunehmende Bemühungen um Klimasch utz, 
um eine Erhöhung der Ressourcen- und Energieef-
fi zienz. Hier liegen große Marktpotenziale, hier sind 
innovative Lösungen gefragt, für die Unternehmen 
aus Nordrhein-Westfalen sch on heute gut gerüstet 
sind. Wir konzentrieren uns auf nach haltige Leit-
märkte, zum Beispiel auf neue Werkstoff e, auf den 
Masch inen- und Anlagenbau, Gesundheit, Informa-
tions- und Telekommunikationswirtsch aft , auf Mo-
bilität und Logistik, Energie- und Umweltwirtsch aft , 
auf Life Science sowie die Medien- und Kreativwirt-
sch aft . Diese Märkte werden weltweit stark expan-
dieren.
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Kernaufgaben nachhal-
tiger Wirtschaftspolitik

Eine zentrale Aufgabe ist den 
Fach kräft ebedarf zu sich ern. 

Der demografi sch e Wandel er-
fordert große Anstrengungen, 

damit die Unternehmen die erforderlich en 
Fach kräf- te auch  in Zukunft  halten oder fi nden. 
Wir müssen Strategien ergreifen, um einen Fach kräf-
temangel in NRW zu verhindern. Dazu gehören viele 
untersch iedlich e Faktoren:

Unternehmen müssen ihre Besch äft igten an sich  und 
den Standort binden. Alle Kinder und Jugendlich en 
müssen eine ihren Talenten und Neigungen entspre-
ch ende Bildung und Ausbildung erhalten. Angebote 
für das sch on lange propagierte lebenslange Lernen 
müssen ausgebaut werden. Wir brauch en eine gesell-
sch aft lich  getragene Zuwanderung. Und wir benöti-
gen mehr Angebote zur besseren Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf, zur berufl ich en Förderung von 
Frauen und zur Integration von Migranten.

Außerdem stärken wir den Mittelstand und 
setzen neue Akzente in der Gründungsför-
derung

Die über 750 000 meist familien- und eigentümer-
geführten mitt elständisch en Unternehmen aus In-
dustrie, Handwerk, Dienstleistungen und Handel 
sind Garant für etwa 3,6 Millionen Arbeitsplätze, für 
Wach stum und Innovation im Land. Gemeinsam mit 
der Förderbank des Landes, der NRW.BANK, und 
der Bürgsch aft sbank NRW werden wir die öff ent-
lich en Förderprogramme weiter entwick eln. Dabei 
ist die Förderung von nach haltigen Tech nologien 
und Innovationen ein besonderer Sch werpunkt. Das 
neue Mitt elstandsgesetz wird die Bedeutung der 
mitt elständisch en Unternehmen für unseren Wirt-
sch aft sstandort hervorheben. Dieses Gesetz wird 
mein Haus im engen Dialog mit den Wirtsch aft sver-

bänden erarbeiten. Auch  bei der Vereinfach ung von 
Verwaltungsprozessen besitzen Land und Kommu-
nen noch  Gestaltungsspielräume. Dies zeigen Bei-
spiele, wo Genehmigungsprozesse durch  eff ektives 
Zusammenwirken von kommunalen und staatlich en 
Ämtern sch nell und reibungslos abgewick elt wer-
den.

Ein Beispiel: das „Gütezeich en Mitt elstandsorien-
tierte Kommunalverwaltung“, bei dem bundesweit 
42 Kommunen (davon 32 aus NRW) Maßstäbe für 
transparentes und wirtsch aft snahes Verwaltungs-
handeln setzen. Unser Ziel ist es, 50 Kommunen aus 
NRW für dieses Gütezeich en zu gewinnen.

Eine wesentlich e Ressource nach -
haltiger Entwick lung ist die 
Energieversorgung. Des-
halb stellen wir die En-
ergieversorgung auf 
erneuerbare Grund-
lagen. Nordrhein-
Westfalen ist eine 
der bedeutendsten 
Energie- und Indus-
trieregionen Europas. 
Es ist an der Umstruk-
turierung der Energie-
versorgung maßgeblich  
beteiligt – und von deren 
Folgen betroff en. Nach hal-
tig sich ere Energie ist impor-
tunabhängige, also vor Ort 
erzeugte erneuerbare 
Energie! Bis 
2020 
soll 

Harry K. Voigtsberger, Minister für Wirtschaft, Energie, Bauen, 
Wohnen und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen. (Foto: 
MWEBWV NRW)
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Eine wesentlich e Ressource nach -
haltiger Entwick lung ist die 
Energieversorgung. Des-
halb stellen wir die En-
ergieversorgung auf 
erneuerbare Grund-
lagen. Nordrhein-
Westfalen ist eine 
der bedeutendsten 
Energie- und Indus-
trieregionen Europas.
Es ist an der Umstruk-
turierung der Energie-
versorgung maßgeblich  
beteiligt – und von deren 
Folgen betroff en. Nach hal-
tig sich ere Energie ist impor-
tunabhängige, also vor Ort 
erzeugte erneuerbare 
Energie! Bis 
2020 
soll 
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deshalb allein die Windenergie mindestens 15 Pro-
zent der Stromversorgung des Landes deck en. Dazu 
müssen wir vor allem das über Repowering vor-
handene Energiepotential nutzen. Daneben wollen 
wir den Anteil Kraft -Wärme gekoppelter Anlagen 
an der Stromerzeugung bis zum Jahr 2020 auf über 
ein Viertel erhöhen. Weiter wollen wir den Strom-
verbrauch  um 20 Prozent senken, um das Ziel einer 
CO2-Reduzierung von 25 Prozent erreich en. Bis zum 
Jahr 2050 soll die Energieversorgung zu mindestens 
85 Prozent aus CO2-freien Erzeugungsquellen erfol-
gen. Aber auch  ein Energiemix, bei dem die erneuer-
baren Energien eine zunehmende Rolle spielen, setzt 
eine geeignete Brück entech nologie auf fossiler Basis 
voraus. Hoch effi  ziente Kraft werke, ob Kohle oder 
Gas, mit Kraft -Wärme-Kopplung – diese Tech nologie 
brauch t die Welt.

Für Europa, Deutsch land und NRW ist eine sich ere 
Rohstoff versorgung zu wett bewerbsfähigen Bedin-
gungen eine unverzich tbare Grundlage für Wert-
sch öpfung, Wohlstand und Wach stum. Auf den 
internationalen Rohstoff märkten ist die Nach frage 
insbesondere aus Sch wellenländern in den letzten 
Jahren deutlich  gestiegen. Die Sich erung des Zu-
gangs zu Rohstoff en ist in erster Linie eine Aufgabe 
der Industrie. Aber auch  die Europäisch e Union wie 
auch  die Bundesregierung entwick eln mit der Wirt-
sch aft  Strategien, durch  die die Rohstoff versorgung 
auf Dauer gesich ert werden kann. 

All diese Vorhaben sind mit vielfältigen Koopera-
tions- und Dialogaufgaben verbunden. Der Dialog 
spielt eine entsch eidende Rolle für die nach haltige 
Wirtsch aft spolitik. Ob ein wich tiges Kraft werkspro-
jekt mit bauplanungsrech tlich en Fehlern durch  nach -
träglich e Anpassung der Landesplanung geheilt wer-
den sollte oder ob ein Landesverkehrsminister über 
Nach t trotz eines anderslautenden einstimmigen Be-
sch lusses des Landtags eine Nach tfl uggenehmigung 
bis 2030 aussprach  - diese und andere Beispiele stan-
den in NRW in der Vergangenheit eben nich t für ei-
nen Dialog auf Augenhöhe mit allen Beteiligten und 
haben die Fronten verhärtet.

Ein frühzeitiger Dialog auf Augenhöhe mit allen Be-
teiligten ist nich t nur demokratisch er, sondern auch  
eff ektiver für beide – die Wirtsch aft  und das Land! 
Wir leben in einer entfalteten Zivilgesellsch aft  mit 
mündigen Bürgern. Es ist besser, das kritisch e Po-

tenzial zu nutzen, um Lösungen zu optimieren, 
als Wirtsch aft  und Bürger gegeneinander 
auszuspielen. Letzteres führt häufi g nur 
dazu, sich  mit einer Flut von Klageverfah-
ren zu block ieren, bis Industrieprojekte 
kaum mehr durch setz-
bar sind. 

Sch on 
heute ste-
hen wir 
im dich t 
besie-
delten In-
dustrieland 
NRW vor Proble-
men bei der Durch setzung 
neuer Infrastrukturen. In Zukunft  
werden diese Probleme eher zunehmen. Wir 
müssen nämlich  weitere Infrastrukturen aufb auen, 
zum Beispiel Energienetze, wenn wir den wach sen-
den Anteil der erneuerbaren Energien nutzen wollen. 
Dasselbe gilt für die Entwick lung einer nach haltigen 
Mobilitätslandsch aft  und nich t zuletzt für den Um-
bau unserer Infrastrukturen für den Bedarf einer ra-
sant alternden Gesellsch aft . Wir benötigen deshalb 
organisierte, aber zieloff ene Dialoge zwisch en Poli-
tik, Wirtsch aft , Verbänden, Gewerksch aft en, Bür-
gern und Wissensch aft . Dabei muss allen klar sein, 
dass gerade die industriellen Strukturen in NRW un-
verzich tbare Beiträge zur Lösung der Zukunft spro-
bleme unseres Landes leisten: Wie wäre zum Beispiel 
eine moderne Umwelt- und Energiepolitik möglich  
ohne den Beitrag der Stahl, der Chemie-, der Opto- 
und Elektronikindustrie? 

Oder eine moderne Energie- und Ressourceneffi  zi-
enzpolitik ohne unsere Bau- und Grundstoffi  ndu-
strie?

Wie setzt man dialogorientierte Wirtsch aft spolitik 
praktisch  um? Jeder ernsthaft  geführte Dialog betei-
ligt alle Betroff enen auf Augenhöhe. Seine Ziele sind: 
frühzeitige Information und weitgehende Transpa-
renz über Projekte und Politikziele, um Vertrauen 
und Akzeptanz für die Vorhaben zu erzeugen. Es 
gibt durch aus gute Beispiele für dialogorientierte 
Wirtsch aft spolitik: Die EXPO 2000 war anfangs in 
Hannover so umstritt en, dass sie nur knapp einen 
Bürgerentsch eid überstand. Danach  wurde das Pro-
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jekt von der 
großen Mehr-
heit akzep-

tiert und wur-
de für die Stadt 
selber ein ech ter 
Erfolg. 

Viele Studien 
zei- gen, dass die aus-

gebauten Beteiligungsin-
strumente in den süddeut-

sch en Bundesländern zur 
Befriedung gesellsch aft -
lich er Konfl ikte beige-
tragen haben. Alle An-
zeich en deuten darauf 
hin, dass zusätzlich e 

Elemente der Bürgerbe-
teiligung nich t ins Chaos 

führen, sondern bei der Lö-
sung von Konfl ikten helfen.

Beispiele aus unserer 
wirtschaftspolitischen Praxis

Diese Landesregierung hat sich  das Thema Dialog 
besonders zu Eigen gemach t. Wir haben gemeinsam 
mit der CDU gute Lösungen für die Steinkohle und 
unsere notleidenden Kommunen gefunden. Ab März 
2011 erarbeiten wir das Mitt elstandsgesetz in enger 
Abstimmung mit den IHK’en und den Handwerks-
kammern. Ein off ener Dialog ist auch  wich tig im 
Zusammenhang mit der unkonventionellen Erdgas-
förderung in Nordrhein-Westfalen. Probebohrungs-
anträge im Münsterland und Grundwassersch äden 
in Amerika versetzten die Bürger vor Ort in Unruhe. 
Es geht den Anwohnern um den Sch utz von Grund-
wasser und Böden. Wir haben zugesagt, beide Seiten 
zu hören und stehen in Gespräch en mit den Antrag-
stellern, den Bergbehörden, den Bürgern vor Ort. 

Derzeit wird gefragt, ob das Bergrech t in seiner 
heutigen Form die Gewähr bietet, alle umwelt- oder 
wasserrech tlich en Belange ausreich end zu berück -
sich tigen. Deshalb prüft  mein Ressort eine Bundesra-
tsinitiative mit dem Ziel, die Öff entlich keit stärker in 
das Verfahren einzubinden und die Anwendung der 
Umweltverträglich keitsprüfung zu erweitern. 

Im Bereich  Verkehr hat mein Haus zuletzt beim Win-
termobilitätsforum die Spitzenvertreter von Bahn, 
Sch iene und Luft  versammelt. Wir haben gemeinsam 
eine Reihe praktisch er und meist fi nanzneutraler Lö-
sungen besch lossen, die wir nun umsetzen werden. 
Einige dieser Ideen wurden von der Bundesebene 
aufgegriff en, wie die nationale Salzreserve, die im 
näch sten Winter kommen soll. Mit Verkehrsfragen, 
insbesondere mit Lösungen für die wirtsch aft sre-
levante Stauproblematik, befasst sich  eine Mobili-
tätskonferenz am 23. Mai. All diese Dialogprojekte 
aber halten wir  zusammen mit einem landesweiten 
Dach vorhaben: 
Noch  dieses Frühjahr wollen wir eine Konferenz zur 
dialogorientierten Industrie- und Wirtsch aft spolitik 
veranstalten. Dort soll diskutiert werden, wie wir in 
NRW dauerhaft  Politik, Wirtsch aft , Arbeitnehmer, 
Kirch en, Umweltverbände und Bürger an einen Tisch  
bringen. Darüber hinaus arbeitet das Wirtsch aft smi-
nisterium für diesen Herbst an einem Konzept für 
„Organisierte Dialoge als Strategie von Beteiligung 
und Einfl ussnahme“. Es geht uns darum, die Kräft e 
unserer vitalen Bürgergesellsch aft  für die Entwick -
lung von Industrie und Wirtsch aft  in NRW zu nut-
zen.

Ich  bin fest überzeugt davon, dass NRW – anders als 
viele angelsäch sisch e Länder – gerade wegen seiner 
starken industriellen Strukturen sowie seinem inno-
vativen Mitt elstand gute Voraussetzungen hat, auf 
den kommenden Wach stumsmärkten zu bestehen. 

Harry K. Voigtsberger
Minister für Wirtsch aft , Energie, Bauen, Wohnen 

und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen

Mehr zur neuen Wirtschaftspolitik in NRW verriet Minister 
Voigtsberger der Wirtschaft Regional im Exklusiv-Interview.
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Falsch e Signale an die Wirtsch aft 
Die Wirtschaft startete nach dem Krisenjahr mit viel Elan. Es geht 2011 wieder aufwärts. 

Ob Auftragsbestände, Kapazitätsauslastung, Umsätze, Export oder Investitionen: Die Un-
ternehmen melden in allen Bereichen erfreuliche Entwicklungen. Das wirkt sich auch positiv 
auf den Arbeitsmarkt aus. Allerdings setzt die Politik in NRW zurzeit falsche Signale an die 
Wirtschaft. 

Laut derzeitigem Gesetzentwurf zum Ge-
meindewirtsch aft srech t können kommunale 

Betriebe ihre Tätigkeiten zukünft ig in den zuvor 
geregelten privatwirtsch aft lich en Bereich  der Da-

Axel Martens, Hauptgeschäftsführer der IHK Lippe zu Detmold. 
(Foto: IHK Lippe)

seinsvorsorge ausdehnen. Nur wenn Unternehmen 
nach weisen, dass sie Leistungen besser und wirt-
sch aft lich er ausführen können, als die öff entlich e 
Konkurrenz, würden sie Auft räge erhalten. Dabei 
sollte in der Marktwirtsch aft  den privaten Unter-
nehmen der Vorzug ermöglich t werden.

Zudem plant die Landesregierung den kommunalen 
Finanzausgleich  neu zu berech nen. Es sollen allzu 
große Untersch iede zwisch en Städten und Gemein-
den innerhalb des Landes ausgeglich en werden. 
Durch  die Anhebung der fi ktiven Hebesätze der 
Gewerbesteuer werden den kleinen Kommunen 
tatsäch lich  höhere Einnahmen unterstellt. Infolge 
werden den kleinen Gemeinden die Zufl üsse aus 
dem Ausgleich stopf wegbrech en. Um dies zu umge-
hen, ist damit zu rech nen, dass die Kommunen ihre 
tatsäch lich en Hebesätze den fi ktiven Steuersätzen 
anpassen werden. Dies wird zu einer höheren Steu-
erbelastung der Unternehmen und zur Abwertung 
des Standortes NRW führen. 

Auch  im Bereich  der Energiepolitik geht der Trend 
der Regierung zur stärkeren Regulierung. Statt  den 
Unternehmen mehr Handlungsspielraum zu ermög-
lich en, plant die Regierung derzeit die Umweltüber-
wach ung stärker auszubauen und Betriebe mehr zu 
kontrollieren. 

Die Politik sollte alles unterlassen, was die betrieb-
lich en Kosten weiter erhöhen könnte. Dazu gehören 
insbesondere staatlich e Regulierungen, steuerlich e 
Belastungen und die Erhöhung der Steuer- und So-
zialabgaben. Eine Herausforderung stellt auch  der 
Fach kräft emangel dar. 

Die IHK Lippe hat deshalb gemeinsam mit allen 
IHKs das Jahr 2011 unter das Mott o: „Gemeinsam für 
Fach kräft e – bilden, besch äft igen, integrieren“ ge-
stellt. Ziel ist es, die Potenziale aller Mensch en mehr 
zu fördern und zu nutzen. Zudem wird eine ausrei-
ch ende Versorgung der Betreuungsangebote für un-
ter Dreĳ ährige gebrauch t. 
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Bildung unter neuen Vorzeich en
„Wer Menschen auf ihrem Weg ins Berufsleben unterstützen will, der muss die wirtschaft-

lichen und gesellschaftlichen Entwicklungen in der Region immer im Blick haben“ unterstreicht
Miriam Ertel, Leiterin der Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW) in Bielefeld. Seit 1996 
arbeitet die gemeinnützige Gesellschaft intensiv mit Arbeitgebern, Arbeitsgemeinschaften, 
Jobcentern, Rentenversicherungsträgern, Krankenkassen und Berufsgenossenschaften vor 
Ort zusammen.

Um sinnvolle Konzepte zur 
nach haltigen Vermitt lung 

in den ersten Arbeitsmarkt zu ent-
wick eln, müssen die Zeich en der 
Zeit rech zeitig erkannt und ge-
deutet werden. 

Ein Beispiel in Zahlen: in Bielefeld 
hat mitt lerweile jedes dritt e Kind 
einen Migrationshintergrund – 
insgesamt leben in der Stadt 32,3 
Prozent der Mensch en mit Migra-
tionshintergrund – das ist hinter 
Köln mit 32,4 Prozent der zweit-
höch ste Anteil in ganz NRW. Die 
Arbeitslosigkeit ist bei Ausländern 
in NRW fast doppelt so hoch  wie 
in der deutsch en Bevölkerung. 

„Wir sehen, dass es hier einen be-
sonderen Handlungsbedarf gibt. 
Die Instrumente zur Integration 
in Arbeit sollten möglich st früh 
greifen, am besten sch on dort, 
wo sich  junge Mensch en orien-
tieren und sich  im Übergang von 
der Sch ule in den Beruf befi nden“ 
verdeutlich t Miriam Ertel. Dabei 
muss Integration nich t immer im 
Klassenzimmer statt fi nden.

Ein Beispiel dafür ist das Projekt 
„Meet & Grow“, das die FAW im 
September starten konnte. Ge-

Miriam Ertel, Leiterin der Fortbildungs-
akademie der Wirtschaft in Bielefeld. 
(Foto: FAW)

fördert durch  das Bundesamt für 
Migration und Flüch tlinge rich tet 
sich  das Angebot an jugendlich e 
Neuzuwanderer und deren Fa-
milien im Raum Bielefeld. Ziel 
ist zunäch st die Gestaltung eines 
interkulturellen Gartens und 

langfristig die Etablierung einer 
off enen Begegnungsstätt e. Immer 
im Fokus: die Sch aff ung und der 
Ausbau tragender sozialer Netz-
werke zur Zukunft sgestaltung. 
Miriam Ertel: „Was zählt ist nich t 

die reine Wissensvermitt lung. 
Es ist wich tig den Blick  dafür zu 
sch ärfen, wie sich  die Ressour-
cen der persönlich en Umgebung 
nutzbar mach en lassen – und dies 
nich t nur in wirtsch aft lich er Hin-
sich t“. 

DIE NEUE ART,  

NACHHALTIG UND  

ENERGIEEFFIZIENT 

ZU BAUEN. 

Gesundes Raumklima 

inklusive! 

- Beratung

- Architektur

- Ausführung

Zweckbau mit Mehrwert:

Energieeffizient und regenerativ. 

Z W E C K B A U

Meisterstück-HAUS
Zweckbau
Otto-Körting-Str. 3
31789 Hameln

Tel.: 0 51 51/95 38 95
Fax: 0 51 51/39 51

z w e c k b a u @ m e i s t e r s t u e c k . d e
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Aus „Hidden Champions“ 
„Accepted Champions“ mach en  

Die NRW-Politik hat ein Ohr für die Beschwernisse von gestern, aber tut viel zu wenig für 
gegenwärtige Probleme: In weiten Teilen des Landes ist es für Mittelständler nicht möglich, 
schnelle Internet-Anbindungen zu bekommen – bei 32 MB/Sek. hört das Angebot selbst in 
einem regionalen Oberzentrum wie Bielefeld auf. 

Weltweit liegt der Standard weit darüber. 
„Wozu brauch en wir das?“ fragen dann 

Chefs und Politiker unisono. „E-Mail und Internet 
sind doch  sch nell genug“. Die Antwort: Um vom 
„Hidden Champion“ zum „Accepted Champion“ 

Peter Lünstroth ist Geschäftsführer der Lünstroth GmbH / Mar-
kenberatung. Sie berät berät Unternehmen, Konzerne und die 
öffentliche Hand in Fragen global orientierter Markenprofi lierung 
und Unternehmenskommunikation. (Foto: Lünstroth GmbH)

zu werden. Im globalen Maßstab werden immer 
häufi ger datenintensive Produkterläuterungen (Vi-
deos etc.) angeboten. Allein die höhere Verständ-
nisqualität auf Seiten der Zielunternehmen bietet 
einen ech ten Mehrwert im globalen Wett bewerb. 
Natürlich  kann man Videos auch  stundenlang über 
eine Minibandbreite quälen, aber in der Praxis wird 
das aus verständlich en Gründen niemand tun. Zu-
dem ist ein Megatrend in Rich tung kostensenkendes 
Cloud-Computing unverkennbar. Diese Chancen 
können jedoch  von Unternehmen nich t genutzt wer-
den, deren Zugänge zu potentiellen Clouds sch lich t 
zu langsam sind, um produktiv damit zu arbeiten. 
Eine Anbindung an Breitbandnetze ist jedoch  für ein 
mitt elständisch es Unternehmen allein nich t stemm-
bar; hier ist Hilfe von Seiten der Politik in Form der 
Begünstigung von Rahmenbedingungen notwendig. 
Die hohe Produkt- und Servicequalität der nordr-
hein-westfälisch en Unternehmen reich t in Zukunft  
nich t mehr aus – sie muss auch  wahrnehmbar und 
erlebbar werden. Und das geht nur mit der entspre-
ch enden Infrastruktur.  

Detmolder Str. 10 |       33   604 Bielefeld |      Tel.     (05     21) 9      64           68-0 | www.kgd-anwalt.de  

Fachanwälte. Arbeitsrecht, Bau- und Architektenrecht, 
Erbrecht, Familienrecht, Handels- und Gesellschaftsrecht, 
Mietrecht und WEG-Recht, Speditions- und Transportrecht, 
Verkehrsrecht, Versicherungsrecht
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Wie ist die aktuelle Situation? 
Viele Unternehmen konnten ihre Produktion durch den Abbau von Kurzarbeit und durch 

eine bessere Auslastung wieder hochfahren. Für das Jahr 2011 erwarte ich für die deutsche 
Wirtschaft und insbesondere für das industriereiche NRW einen starken Aufschwung. Viele 
Unternehmen planen daher, Personal einzustellen und höhere Investitionen zu tätigen. Auch 
wir sind aktuell auf der Suche nach Verstärkung für unser Team.

Die Energie- und Infrastrukturpolitik sind 
sich erlich  ausbaufähig. Die Wirtsch aft swo-

ch e titelt aktuell: „Bröck el-Republik Deutsch land“. 
Manch mal muss man sich  fragen, ob auch  der Bund 
mit dem Geld immer rich tig umgeht. Es sch eint mo-
mentan nich t möglich  zu sein, die Infrastruktur in 
einem Zustand zu halten, der unserem Entwick -
lungsstand entsprich t. Es kann außerdem nich t sein, 
dass wich tige Infrastrukturprojekte jahrzehntelang 
durch  einzelne Interessensgruppen block iert werden 
können. 
Sch werpunkte der neuen Wirtsch aft spolitik sollten 
auf folgenden Punkten liegen:

Ausrichtung der Bildungspolitik auf den de-
mographischen Wandel

Aufgrund der demographisch en Engpässe sollte das 
Angebot von Fach kräft en durch  eine voraussch au-
ende Qualifi zierung von Arbeitnehmern und einer 
zielgerich teten Bildungspolitik stärker gesteuert wer-
den. Zusätzlich e Chancen können sich  mit rich tigen 
politisch en Weich enstellungen bei Auszubildenden, 
An- und Ungelernten, Alleinerziehenden, Mensch en 
mit Migrationshintergrund und auch  bei Studienab-
brech erInnen ergeben. Vieles wird davon abhängen, 
wie gut die zurzeit nich t genutzten Potentiale akti-
viert werden können. Um im internationalen Wett be-
werb bestehen zu können, müssen Unternehmen in 
Zukunft  auch  eine frauen- und familienfreundlich e 
Arbeitskultur sch aff en. Der demographisch e Wan-
del zwingt uns dazu. Eine wie auch  immer geartete 
Quotendiskussion ist in diesem Kontext völlig über-
fl üssig. Deutsch land kann sich  bei den Nach barlän-
dern einiges absch auen, um weiterzukommen. 

Ausgewogene Energiepolitik

Das industriereich e NRW sch aut mit großer Sorge 
auf die steigenden Rohstoff - und Energiepreise. Hier 
sollte sich  die Energiepolitik nich t auf die Förderung 
der erneuerbaren Energien besch ränken, sondern 
auch  auf die konventionellen Tech nologien zurück -
greifen und vor allem den Wett bewerb in diesen mo-
nopolartigen Märkten fördern. Vor dem Hintergrund 
einer ungewissen Entwick lung auf den Energiemär-
kten ist ein ausgewogener Energiemix von entsch ei-
dender Bedeutung.

In Zukunft  könnten wir in der Politik auf langatmige 
Diskussionen verzich ten, die immer wieder aufzei-
gen, dass die Parteien oft mals nur noch  den eigenen 
Standpunkt vertreten, das Gemeinwohl vergessen 
und dafür sogar mehrere Reformstaus in Kauf neh-
men. Daher rührt Politikverdrossenheit. Das kann 
sich  NRW und Deutsch land nich t leisten. Die Zeit 
läuft  uns davon. 

Jürgen Zirke, Vorstandsvorsitzender der Pavone AG. (Foto: 
Pavone AG)
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Die Mitt elstandpakete
Nach dem schwierigen Jahr 2009 erfreuten wir uns glückli-

cherweise einer recht positiven Wirtschaftslage in 2010. Die 
Stimmung im Maschinenbau ist weiterhin gut bis sehr gut und 

konkrete Projekte stehen permanent an, so dass wir von einem erneuten Wachstum in 2011 
ausgehen können. Bedeutend für uns als mittelständisches Unternehmen sind natürlich ei-
nige Inhalte der sieben Mittelstandspakete des Landes Nordrhein-Westfalens.

Nehmen wir mal eine große Investition, wie 
z.B. eine Masch inenansch aff ung. So etwas 

kann eine Ersatzinvestition sein, um überhaupt zu-
künft ig weiter produzieren zu können, oder eine 
Anlage in die Zukunft . Beides wird in der Regel 
nich t aus der „Portokasse“ bezahlt. Somit ist es für 
uns wich tig, auf eine sch nelle sowie möglich st unbü-
rokratisch e Finanzierungs-/Kredit-Vergabe zurück -
greifen zu können. Ebenso wie eine kurzfristige Ent-
sch eidung über Fördergelder und deren Zuteilung. 
Denn von der Investitionsentsch eidung bis zum Pro-
duktionsstart sollte möglich st wenig Zeit vergehen, 
um früh die Eff ekte der neuen Masch ine nutzen zu 
können.
Als Mitt elständler spüren wir auch  deutlich , wie 
sch wierig es ist, an qualifi zierte Fach kräft e zu gelan-
gen. Wenn man nich t mit einem großen und überre-
gionalem Namen aufwarten kann, dauert es oft mals 

sehr lange, bis man die rich tigen Personen für das 
Unternehmen fi ndet. Es ist also extrem relevant für 
die Region, Fach kräft e auszubilden und ansch lie-
ßend mit interessanten Arbeitsplätzen und Arbeitge-
bern in der Region NRW zu halten.

Da die genannten Beispiele Bestandteile der Mitt el-
standspakete sind und genau unsere Bedürfnisse 
treff en, begrüßen wir eine solch e Wirtsch aft spoli-
tik natürlich . Unter dem Slogan „Dialog sch afft   Zu-
kunft “ darf man allerdings neben dem Austausch  
nich t die Umsetzung der gesteck ten Ziele ausser Ach t 
lassen. Greifb are und vor allem sch nell nutzbare 
Maßnahmen sind ab sofort wich tig. Denn die letz-
ten Jahre haben anhand der starken und sch nellen 
Konjunktursch wankungen gezeigt, dass in Zukunft  
ein Höch stmaß an Flexibilität von den Unternehmen 
gefragt ist. 

Faktor „Mensch “ im Mitt elpunkt
Als mittelständisches Unternehmen führen wir gewerbliche Raumbegrünung mit  Hydro-

kulturen in OWL und Umgebung durch. Die Messebegrünung ist ein neues Geschäftsfeld, 
das wir in diesem Jahr ausbauen möchten. Hierzu sind wir auf fl exible und motivierte Mitar-
beiter angewiesen. 

Als Dienstleistungsunternehmen steht also 
der Faktor „Mensch “ bei uns im Mitt el-

punkt. Unser Bestreben ist die Zusammenarbeit in 
ganzheitlich er Form. Hierzu gehört ein freies und 

Hans-Werner Meyer, Geschäftsführer Technik und Vertrieb der Lohmeier 
Schaltschrank-Systeme. (Foto: Lohmeier)

selbständiges Arbeiten, in dem Potentiale und Kre-
ativität deutlich  werden. Die Mitarbeiterbeteiligung 
ist ein Instrument, das wir erfolgreich  einsetzen, 
um sowohl Produktivität als auch  Zufriedenheit zu 
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aber nich t in eine 2- Klassendis-
kussion münden. Denn nur mit 
innovativen und sch lagkräft igen 
Unternehmen werden Arbeits-
plätze gefördert. 
Wir dürfen nich t vergessen, dass 
nich t alle Branch en und Unterneh-
men vom derzeitigen Aufsch wung 
profi tieren. Daher sollte die Blick -
rich tung der Wirtsch aft spolitik 
nich t nur die Großen, sondern 
auch  den kleinen Mitt elstand be-
rück sich tigen. Denn hier werden 
viele Arbeitsplätze gesch aff en. Mit 
einer Ausbildungsquote von 25 
Prozent wollen wir deutlich e Zei-
ch en setzen, dass nach haltig und 
verantwortungsvoll gewirtsch af-
tet wird. 

fördern. Ech te Anreize in dieser 
Form wirken sich , nach  unserer 
Erfahrung, zudem spürbar auf die 
Verbundenheit zu unserem Unter-
nehmen aus. Um dem existenten 
Fach kräft emangel entgegenzu-
wirken, sind wir also auf eine 
fl exible Arbeitszeitenregelung an-
gewiesen. Es nützt beiden Seiten 
wenig, wenn zu starre Vorgaben 
die Betriebsentwick lung hemmen, 
statt  sie sinnvoll zu unterstützen.

Ich  wünsch e mir von der Rot-Grü-
nen Landesregierung deutlich e 
Signale in der Wirtsch aft sförde-
rung. Soziale Gerech tigkeit ist ein 
sehr wich tiges Thema, auch  in 
Zeiten des Aufsch wungs. Es sollte 

Mehr anpack en, weniger reden
Die Krise ist überwunden und die Wirtschaft fasst wieder Tritt – eine gute Entwicklung 

natürlich auch für unsere Branche.

Nach  so kurzer Regie-
rungszeit möch te ich  mir 

hier kein absch ließendes Urteil er-
lauben. Dennoch : Die Zusammen-
arbeit mit dem Land als einem 
unserer Mitgesellsch aft er ist aus-
gesproch en gut. NRW stand im-
mer in besonderem Konsens mit 
den Arbeitgebern. 

Das Wirtsch aft sministerium will 
sich  verstärkt engagieren, was 
wir begrüßen − vor allem in Rich -
tung Bildungspolitik, wo wir uns 
beispielsweise mit dem Projekt 
,Partnersch aft lich e Ausbildung’ 

Wilhelm Oberste-Beulmann, Vorsitzender 
der Geschäftsführung der Start Zeitarbeit 
NRW GmbH. (Foto: Start Zeitarbeit)

sch wer vermitt elbaren Auszu-
bildenden verpfl ich ten. Generell 
sollte mehr angepack t und we-
niger geredet werden: Taten statt  
Worte zählen.

Auf Pessimismus können wir in 
Zukunft  verzich ten. Besonders 
in der Wirtsch aft skrise hat NRW 
nämlich  bewiesen, dass wir zu-
kunft sfähig sind: Kurzarbeit statt  
Kündigungen lautete die Devise. 
Als Kapazitäten wieder benötigt 
wurden, konnten wir sch nell 
und fl exibel reagieren, statt  alles 
sch warzzumalen. 

Christian Engelke, Geschäftsführer Engel 
& Engelke Raumbegrünung GmbH. (Foto: 
privat)
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Gott  sei Dank: Der Aufsch wung
Fachkräftemangel auf der einen Seite – älter werdende Gesellschaft auf der anderen 

Seite. Diese beiden Fakten sind mittlerweile auch in NRW angekommen. Dazu – Gott sei 
dank – der Aufschwung.

Wie formulierte ein Kolle-
ge neulich : „Wer mach t 

in 10 Jahren Ihre Arbeit?“ Es stellt 
sich  die Frage der Perspektive: De-
mografi e-Sch ock  mit Lähmungs-
ersch einungen? Oder aktives Tun? 
Was kann man denn tun? Ist Mi-
gration die Lösung aller Probleme? 
Aus meiner Sich t muss man beim 
eigenen Unternehmen anfangen. 
Dabei sind versch iedene Aspekte 

TITELTHEMA - Neue Wirtschaftspolitik in NRW

Ursula Madeja-Stieren, Agentur Madeja-
Stieren GmbH. (Foto: privat)

ÜBERZEUGEND!

Beratung
Konzeption
Abwicklung
Preis/Leistung

Beispielhaft:
Van Der Ven GmbH,
Bad Salzuflen

Industriebauten
Bürogebäude
Produktionsgebäude
Lagerhallen
Funktionshallen
Gewerbebau
Sonderlösungen

Kreativität

von

Anfang an!

zu betrach ten: Aus Unternehmer-
Sich t: Älter werden immer nur die 
anderen. Für den Herzinfarkt gilt 
dies genauso. Gesund alt werden 
im eigenen Betrieb sollte das Ziel 
sein. Dazu gehören neben einer 
Work-Life-Balance auch  die Über-
legungen zu Notfallregelung und 
Nach folgeregelung. Unternehmer 
sollten sich  gezielt damit ausein-
andersetzen, wie sie Mitarbeiter 

Arbeitszeit, Tandem-Lösungen, 
Know how-Transfer, fl exible Ar-
beitszeitmodelle sind da nur eini-
ge Sch lagworte für unternehmen-
sindividuelle Lösungen.

Aus Mitarbeiter/innen-Sich t: Vor-
bei sind die Zeiten, in denen sich  
Besch äft igte mit 50 langsam aber 
sich er auf den Ruhestand vorbe-
reiteten. Die heute 50-Jährigen 
stehen noch  mitt en im Leben und 
können mit 50 + noch  einmal neu 
durch starten. Karriere 50 + - ja bit-
te! Rente mit 67 – Sch reck en oder 
Chance? Wenn wir unter guten 
Bedingungen gerne arbeiten, wird 
aus dem Müssen ein Wollen.

Aus Kunden-Sich t: Die Käu-
fersch ich t 50 + ist und wird die 
umsatzstärkste werden. Haben 
wir sie mit ihren Wünsch en und 
Werten so im Blick , dass wir uns 
genau darauf mit unseren Pro-
duktangeboten, Dienstleistungen 
und Beratungen einstellen? Oder 
verkaufen wir der dynamisch en 
55-Jährigen noch  immer „das al-
tersgerech te Badezimmer“ und 
dem aktiven 60-Jährigen das „Se-
niorenhandy“?

Umdenken ist angesagt! – Wer 
jetzt aktiv über seinen Tellerrand 
sch aut, wird Chancen und Mög-
lich keiten sehen und ergreifen be-
vor die anderen aufgewach t sind. 

über einen Arbeitsleben-Zyklus so 
einsetzen, dass sie lange motiviert 
und engagiert arbeitsfähig und 
arbeitswillig bleiben und wich -
tiges Know how nich t verloren 
geht. Lebensereignisorientierte 
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Durch  ein Prisma gelenkt
Mancher Unternehmer in NRW könnte in Anbetracht der Wirtschaftspolitik unserer Ab-

geordneten den Eindruck gewinnen, sich durch ein Prisma gelenkt zu fühlen. Wie das vom 
dichteren Element `Glas´ gelenkte Licht vom Winkel abhängig ist, in dem es auf die Grenze 
des Glases und der Luft trifft und der den weiteren Weg des Lichts bestimmt und dieses 
manchmal auch zerbröselt, sind auch wir von dem Betrachtungswinkel eines Sachverhaltes 
unserer Volksvertreter abhängig. 

Die Beweggründe mögen durch aus aller Eh-
ren wert sein. Doch  wäre das Vorhandensein 

kaufmännisch en Wissens – nich t 
unbedingt desjenigen der Theo-
rie frönenden Wirtsch aft swissen-
sch aft en - sch on eine große Stütze 
für Unternehmer, um betriebswirt-
sch aft lich e Erfordernisse den Ent-
sch eidenden auch  verständlich  
mach en zu können. 

Somit würde sich  durch  den ver-
änderten Quersch nitt  der jeweils 
vorhandenen Ausbildung seitens 
`der Politik´ auch  die seit Jahren 
`aktuelle´ Situation in der Wirt-
sch aft spolitik ändern. Weg vom 
Theoretisch en einer rein sozial- 
oder geisteswissensch aft lich  ori-
entierten Ausbildung hin zu mehr, 
am besten noch  zusätzlich em kauf-
männisch em und tech nisch em 
Wissen. Wer seitens der Politik von 
Arbeitnehmern ein Mehr an Wis-
sen erwartet, um der Globalisierung begegnen zu 
können, sollte dergleich en ebenfalls vorweisen kön-
nen. Die Abhängigkeit von aussch ließlich  auf den ei-
genen Vorteil bedach ten `Beratern´ wäre gemindert, 
der Weg zu einer den Namen auch  verdienenden 
Wirtsch aft spolitik freier. 

Ferner sollte die Aufmerksamkeit auf diejenigen Be-
triebe erweitert werden, die sich  in erheblich en Maße 
auf die Wirtsch aft  vor Ort stützen, sich  aber darüber 
hinaus durch aus auch  g̀lobalisieren´ könnten. Zei-

ch en dafür wäre das Vorhandensein von Patenten. 
Verzich ten könnten wir weitestgehend auf politisch e 

Unterteilung oder Trennung bei-
spielsweise in `Wirtsch aft ´ und 
`Finanzen´ oder ̀ Arbeit´ und Fami-
lie´ auf der einen Seite. Sie taugen 
nur für Streitigkeiten aufgrund 
häufi g nich t vorhandener Kom-
petenz, greifen aber massiv in 
die Wirtsch aft spolitik. Aber auch  
die organisatorisch e Teilung zwi-
sch en Dienstleistungsbetrieben 
und solch en als Gewerbebetriebe 
bezeich nete handwerklich  orien-
tierte Unternehmen verhindert 
gute Wirtsch aft spolitik. 

Eine solch e hin zu mehr unterstüt-
zender `Interdisziplin´ wäre von 
Vorteil für alle Beteiligten. Vor-
raussetzung dafür wäre allerdings 
auch  mehr Respekt und Vertrauen 
der einzelnen am Dienstleistungs- 
oder Produktionsprozess Betei-

ligten aus Verwaltung, Vertrieb und Entwick lung/
Tech nik untereinander. 
Einer Politik, die in der Lage wäre alles dies in den 
Entsch eidungsfi ndungsprozess einzubeziehen, wür-
de das Wahlvolk vermutlich  auch  die selbst geneh-
migten Bezüge weniger neiden. Einer solch en Politik 
wäre es ein Leich tes alle den Erfolg verhindernden 
Eitelkeiten und Vorurteile zwisch en den berufl ich en 
Disziplinen zumindest aufzuweich en, um eine für 
die Wählenden erfolgreich ere Wirtsch aft spolitik er-
kennbar zu mach en. 

Bernd Rösner, Con-Trast Außenhan-
delsberatung, Bielefeld. (Foto: privat)
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TITELTHEMA - Neue Wirtschaftspolitik in NRW

NRW weiter nach  
vorne bringen!    

„Wünsche an die zukünftige Wirtschaftspolitik in NRW“ folgende Vorschläge:  

1. ... durch  verstärkte Bildungsanstrengungen die in den Beruf strebenden Jugendlich en  besser an die er-
forderlich en Grundqualifi kationen für den angestrebten Beruf heranführen. Ich  bemängele z. B. das bei 
einem Teil der Jugendlich en festzustellende fehlende Basiswissen über wirtsch aft lich e Grundlagen und 
Zusammenhänge. Hier sollte durch  Verbesserungen in der Bildungspolitik für Abhilfe gesorgt werden, 
denn Halbwissen reich t in unserer Wissensgesellsch aft  nich t aus, um umfassend zum Handeln zu befä-
higen! Dies ist natürlich  insbesondere auch  ein Thema für gering Qualifi zierte, um sich  für anspruch s-
vollere Aufgaben anbieten zu können. Vor dem Hintergrund der demografi sch en Entwick lung und dem 
zu erwartenden Fach kräft emangel sehe ich  hierin eine Notwendigkeit für die Zukunft  unseres Landes!               

2. ... ein unerfreulich er Zustand, der mir fast täglich  berich tet wird und den ich  z.T. selbst erlebe, ist der 
sch leppende Ausbau der A 33. Nach  einer Vorlaufzeit, die bis in die 50er Jahre des letzten Jahrhunderts 
zurück geht, fi nde ich  es unzumutbar für Anwohner und unsere an- und abreisenden Mandanten und 
Mitarbeiter aus dem Osnabrück er Raum, dass der Bauabsch nitt  „Halle/Borgholzhausen“ nun abermals 
aus ökologisch en Gründen gebremst wird und die Fahrzeugkolonnen sich  weiter über die stark belastete 
B 68 bewegen müssen.  Hier stellt sich  nach  so langer Planungszeit die Frage nach  der Verhältnismä-
ßigkeit von Natur- und Mensch ensch utz. M.E. ist ein konsequenter Vollzug der mehrfach  geänderten 
Planungen nun wirklich  an der Tagesordnung.   

3. ... auf dem Gebiet der Steuer- und Wirtsch aft spolitik wünsch e ich  mir, dass NRW als größtes Bundes-
land dafür sorgt, dass Rich tlinien, Erlasse und Anweisungen der Finanzverwaltung zukünft ig sch neller 
zwisch en Bund und den Ländern ausgehandelt und verabsch iedet werden. Auf den Umwandlungssteu-
ererlass warten wir z.B. seit über drei Jahren. Weil diese Unterlagen und damit Rech tssich erheit fehlen, 
werden wich tige Entsch eidungen in den Unternehmen hinausgezögert und letztlich  Arbeitsplätze ge-
fährdet. Für unsere international aufgestellten mitt elständisch en Unternehmen wäre es wünsch enswert, 
wenn die Regelungen über Verrech nungspreise und Funktionsverlagerungen vereinfach t würden und 
die Betriebsprüfungen bei internationalen Gesch äft sbeziehungen zu einem praxisnäheren Vorgehen mit 
Augenmaß angehalten würden. Dies sollte einhergehen mit einer generellen Verkürzung der Bearbei-
tungszeiten in der Finanzverwaltung. Hierdurch  ließe sich  das latente Steuerrisiko, dass möglich erweise 
Steuern im In- und Ausland auf den gleich en Sach verhalt gezahlt werden müssen, erheblich  reduzieren. 

Dr. Wolfgang Zündorf
Dipl.-Kaufmann, Wirtsch aft sprüfer und Steuerberater
HLB Stück mann
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Beeindruck ende 
Stahlkonstruktionen 

Viele Unternehmen aus der Region kennen Husen Stahlbau als kreativen und zuver-
lässigen Partner, wenn es um Hallenbau und Stahlkonstruktionen geht. Mit jedem Projekt 
macht das Unternehmen aus dem emsländischen Surwold deutlich, warum es einen so 
guten Ruf genießt. 

Eine ganz besondere Herausforderung stellte 
für die Stahlbauspezialisten jedoch  ein aktu-

elles Projekt dar. Für die in der Entstehung befi nd-
lich e Gedenkstätt e auf dem ehemaligen Konzentra-
tions- und Strafgefangenenlager Esterwegen setzt 
Husen die anspruch svollen Denkmalentwürfe des 
Arch itekten Hans-Hermann Krafft   aus Berlin um. 
Baubeginn war bereits im Jahre 2009. Rostbraun ra-
gen heute mehrere Meter hohe Konstruktionen aus 
wett erfestem Cortenstahl in den Himmel. Bis zur 
geplanten Fertigstellung Ende 2011 werden unter 
anderem insgesamt zehn dieser Konstruktionen auf 
dem Gelände platziert. Sie stellen markante Punkte 
des einstigen Lagers dar. Der Einsatz von Stahl war 
dabei eine bewusste Entsch eidung des Arch itekten. 
„Die Farbe des rostigen Stahls erinnert an den Torf, 
den die Häft linge stech en mussten“, so Krafft   vor ei-
niger Zeit gegenüber der regionalen Tageszeitung. 
Und um auch  den Außenarbeitsbereich  in die Ge-
denkstätt e zu integrieren, wird derzeit ein 250 m 
langer Steg errich tet, der vom angrenzenden Moor in 
eine Ausstellungshalle und von dort in den Lagerbe-
reich  führen wird. Auch  am Bau dieses Stegs arbeiten 
derzeit die Stahlbauexperten von Husen. Der ehema-

Teilweise bereits fertig gestellt ist die Installa-
tion am alten Eingangsbereich zum einstigen 
KZ Esterwegen. (Foto: Husen Stahlbau)  

 
 

 
  

lige Eingangsbereich  wurde bereits im vergangenen 
Jahr fertig gestellt, natürlich  ebenfalls aus dem ch a-
rakteristisch en rostbraunen und  wett erfesten Cor-
tenstahl. 
„Für das gesamte Husen-Team ist das Engagement 
an diesem Ort des Gedenkens eine besondere He-
rausforderung“, so Gesch äft sführer Wolfgang Hus-
en. „Und das nich t nur, weil die Umsetzung der Ent-
würfe und die geologisch en Gegebenheiten (Moor) 
besonderes Können und Know-how erfordern.“ 
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Mit zukunftsweisenden  Branchen-Softwarelösungen auf Basis von Microsoft Dynamics 
zeigt das Systemhaus Modus Consult AG aus Gütersloh auf der CeBIT 2011 modernste IT-
Komplettlösungen u. a. für die Holz- und Möbelindustrie, den Maschinen- und Anlagenbau, 
die Kunststoff- und Prozessindustrie, die Nahrungs- und Genussmittelindustrie sowie Ferti-
gung & Automotive und Bauindustrie. 

Mit Sch wung auf der CeBIT 2011

Effi  ziente Lösungen für Dokumentenmanage-
ment und Systemtech nik runden den Mes-

seauft ritt  auf dem Microsoft -Gemeinsch aft sstand 
in Halle 4 / Stand A26-P48 ab. Das Branch en-Know-
how der Modus Consult AG ermöglich t eine syste-
matisch e und branch enorientierte Projektierung und 
Einführung in den Anwenderunternehmen. Ange-
fangen beim Organisationskonzept über die Aus-
wahl der Hardware- und Soft warekomponenten bis 
zur Implementierung und Betreuung kommen alle 
Leistungen aus einer Hand. Modus Consult trägt 
mit dem Partner Microsoft  Business Solutions Sorge 
dafür, dass die Lösungen tech nologisch  immer auf 
dem aktuellen (Release-)Stand sind. Darüber hinaus 
verfügt die Modus-Branch ensoft ware über eine sehr 
gute Oberfl äch energonomie und Benutzerführung. 
Ganz entsch eidend ist jedoch  der Vorteil, dass der 
mitt elständisch e Soft wareanbieter die Sprach e der 
Kundenunternehmen sprich t und die branch en- und 
betriebsspezifi sch en Anforderungen bis ins Detail 
abbilden kann.

Ein besonderes Highlight der CeBIT 2011 ist der 
Bereich  Mobility. Mit der Mobilen Datenerfassung 
(MDE) steht den Anwendern hoch  integriert in die 
ERP-Lösung von Modus Consult beispielsweise eine 
Funkscanneranbindung für die mobile Online-Da-
tenerfassung zur Verfügung. Die Prozesse entlang 
der Wertsch öpfungskett e werden durch  die Online-
Datenübertragung auf die Displays der Erfassungs-
geräte optimal unterstützt. Die Mitarbeiter erhalten 
alle notwendigen Daten beleglos angezeigt. Fehler-
quellen lassen sich  durch  die Erfassung der Informa-
tionen mitt els Barcode eliminieren. 
Die durch gängige Versch lankung und Straff ung der 
Unternehmensprozesse und die deutlich e Erhöhung 
des Automatisierungsgrades führt bei den Kunden 
zu einem  hohen Einsparpotenzial, das durch  den 
Einsatz der IT-Komplett lösung von Modus Consult 
generiert wird. Dies bedeutet ein deutlich es Plus an 
Wett bewerbs- und damit betrieblich er Zukunft sfä-
higkeit für die Anwender der Branch en-Soft ware 
von Modus Consult. 

Foto: Deutsche Messe
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MANAGEMENT - CeBIT 2011 - Special

Steigerung der Produktivität durch  
Dokumenten-Management-Systeme

Nach wie vor sind die Unternehmen angehalten, effektiv und kostenorientiert zu arbeiten. 
Das gilt mehr denn je in den Abläufen im Verwaltungsbereich. Neben modernen Warenwirt-
schaftssystemen und ERP (Enterprise Ressource Planning)-Systemen gehört das Thema 
Dokumenten-Management und Verwaltungs-Prozess-Steuerung (BMP) dazu. 

Trotz vieler Verbesserungen belasten die Un-
ternehmen nach  wie vor die Unmengen an 

Papier, die ein kaufmännisch er Gesch äft sbetrieb 
mit sich  bringt. Durch  den verstärkten Einsatz von 
Emailsystemen ist ein zusätzlich er Medienbruch  ent-
standen, der eher zu mehr, als weniger Papier geführt 
hat. Dokumenten-Management- und Workfl ow-Sy-
steme sind hier die praxiserprobten Lösungen, die 
dazu führen, dass mit Ordnern gefüllte Arch ivräu-
me und umständlich e und fehlerbehaft ete Ablage- 
und Such vorgänge wegfallen. Darüber hinaus fallen 
Mehrfach ablagen weg, das Anfertigen von Kopien 
kann unterbleiben und eingesparte Rech erch e-
zeiten können für sinnvolle Tätig-
keiten genutzt werden. Dazu 
sollte man wissen, dass Doku-
menten-Management-
Systeme mehr beinhalten 
als die reine Abspeich e-
rung von Dokumenten 
und Daten. Vielmehr 
wollen DMS-Hersteller 
eine Erleich terung im 
gesamten Ablauf 
eines Betriebes im 
Bereich  von papier-
gebundenen Doku-
menten (z.B. Ange-
bote, Bestellungen, 
Eingangsrech nungen, 
Liefersch eine, tech nisch e Zeich nungen und Doku-
mentationen, etc.) und Daten (z.B. Ausgangsrech -
nungen, Korrespondenz, E-Mails, etc.) erreich en. 
Die Einführung solch er Dokumenten-Management-
Systeme bedingt jedoch  eine genaue Prüfung in 

Bezug auf die eigene Organisation, die tech nisch en 
Möglich keiten und die sinnvolle Umsetzung. Dabei 
ergeben sich  oft mals ungeahnte Einsparpotenziale 
hinsich tlich  Raum, Ablagezeit, Rech erch ezeit und 
Sach mitt elkosten bis hin zu sch nelleren, struktu-
rierten und optimierten Organisationsabläufen. Was 
bislang nur der fi nanzkräft igen Großindustrie vor-
behal- ten war, hat mitt lerweile nun auch  

Einzug im Mitt elstand gehal-
ten. Hier lassen sich  viele Ab-
läufe im Verwaltungsbereich  
optimieren und sehr kosten-

orientiert umsetzen. Zu-
dem geht man heute 

davon aus, dass sich  
die Investitionen 

für Dokumenten-
Management-
Systeme bereits 

innerhalb von 6-12 Monaten rech nen. Mehr dazu 
erfahren interessierte Unternehmen beim ReproZen-
trum Rosenberger GmbH & Co.KG – dem Spezia-
listen für digitale Arch ivierung, Dokumenten-Ma-
nagement und Workfl ow-Systeme. 

Foto: ReproZentrum Rosenberger GmbH & Co.KG
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MANAGEMENT - CeBIT 2011 - Special

Gesetzlich  verordnetes Chaos 
Mit den Änderungen, die die Bundesregierung für das Jahr 2011 beschlossen hat, kehrt 

in den meisten Personalabteilungen Verunsicherung ein: Die neuen Vorgaben nach dem 
ELENA-Verfahren sowie das Zahlstellenverfahren führen dazu, dass in vielen Unternehmen 
ein erhöhter Schulungs- und Zeitaufwand für die Abwicklung der monatlichen Abrechnung 
eingeplant werden muss.

Da die ständigen Umstellungen für einige 
Betriebe organisatorisch  nich t mehr zu be-

wältigen sind, setzen immer mehr Firmen auf eine 
externe Bearbeitung der Lohnabrech nung durch  
spezialisierte Dienstleister. Das Detmolder Unter-
nehmen KDV Kanne Datenverarbeitung GmbH 
bietet einen Fullservice an, durch  den die Persona-
labrech nung für alle Branch en selbstständig erledigt 
und Gesetzesänderungen sofort umgesetzt werden. 
Alternativ kann auch  das Soft ware-Programm KDV-
LOHN als Teil-Outsourcing ohne Administration 

durch  den Dienstleister gebuch t werden. Auf der 
„Personal 2011“ werden beide Systeme interessierten 
Besuch ern veransch aulich t vorgestellt. Mitarbeiter 
in der Personalabteilung müssen über jede kleinste 
gesetzlich e Veränderung in der Lohnabrech nung in-
formiert sein. In einigen Branch en sind zusätzlich e 
Vorgaben durch  Tarif- oder Hausverträge  zu beach -
ten, so zum Beispiel die besondere Stundenkonten-
verwaltung in der Baubranch e. Hinzu kommen der 
Sch rift verkehr mit Krankenkassen und jede Menge 
Nach weise und Besch einigungen für versch iedene 
Stellen und Behörden. Die gesetzlich en Anforde-
rungen hinsich tlich  ELENA haben bisher nich t – 
wie geplant – eine Verringerung der Kosten beim 
Arbeitgeber zur Folge. Statt dessen wird der erhöhte 
Aufwand für die Mitarbeiter zum Zeit- und Organi-
sationsproblem. Die KDV Kanne Datenverarbeitung 
GmbH bietet deshalb einen umfassenden Fullservice 
an, durch  den die administrative Verwaltung der 

 Blue Sea Technology GmbH & Co. KG · www.blueseasoft.de 
Tel.: +49 (0) 2382 - 966 225 · Fax: +49 (0) 2382 - 966 227

M-Files – Das innovative Dokumentenmanagement

„easy click“

M-Files: Das elektronische „brainjogging“ am Arbeitsplatz

 Betriebssysteme:
z/OS, Linux, Unix, 

VSE, VM, Windows ...
Alle Netzwerktopologien

 Frau Zoya Kish und 
Frau Olga Henning
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MANAGEMENT - CeBIT 2011 - Special

High tech für Ihr Business
Rundumlösungen für die Fertigung im Mittelstand

Modernste Softwarelösungen und ein vielfältiges Leistungs-
spektrum mit ERP, CRM, DMS, Finance, Personalwesen und 
Controlling sowie IT-Infrastruktur und IT-Services - damit 
decken wir den aktuellen Bedarf für mittelständische Unter-
nehmen rundum ab.  Und unsere Berater sind Fachleute, die 
Ihre Sprache sprechen und verstehen.

www.cobus-concept.de...mehr dazu:    Ihr Erfolg.
Unsere Motivati n.

Besuchen Sie uns auf der CeBIT
01.–05. März 2011 in Hannover

Halle 5

Stand G34

Werner Warweg ist Geschäftsführer der 
Kanne Datenverarbeitung GmbH. (Foto: 
KDV Kanne)

Lohnabrech nung selbstständig 
ausgeführt wird und Gesetzesän-
derungen unmitt elbar verarbei-
tet werden. Der Kunde kann die 
monatlich en Daten per Fax, Post 
oder in Form von Dateien bereit-
stellen. Die Vorgehensweise wird 
mit jedem Kunden individuell 
abgestimmt. Neben der Lohnab-
rech nung selbst werden alle erfor-
derlich en Nach weise, Meldungen 
und Besch einigungen fristgerech t 
an die entsprech enden Stellen 
weitergeleitet. Zahlungsdateien 
wie Lohn und Gehalt sowie Kran-
kenkassenbeiträge werden ein-
sch ließlich  der Begleitunterlagen 
an den Auft raggeber gesch ick t. 
Alternativ kann dem Kunden ein 
eingesch ränktes Zugriff srech t 
auf die eigene Datenbank einge-
räumt werden. Die Zertifi zierung 
des EDV-Dienstleisters nach  dem 
Bundesdatensch utzgesetz garan-
tiert, dass mit den fremden Fir-
men- und Personaldaten vertrau-
lich  und sich er umgegangen wird.  

Zusätzliches Serviceange-
bot erleichtert den Büroalltag  

Neben diesem Basismodul gibt es 
Zusatzleistungen, die individuell 
ergänzt werden können. Hierzu 
gehört beispielsweise das Erstel-

len einer elektronisch en Personal-
akte. Dafür werden Dokumente 
wie Zeugnisse und Arbeitsver-
träge gescannt und in einem ge-
sch ützten Arch iv abgelegt. Auch  
hierfür können Zugriff srech te 
für Mitarbeiter des Unterneh-
mens eingerich tet werden. Eine 
weitere Zusatzleistung umfasst 
die Vorbereitung und Begleitung 
von Betriebsprüfungen. Dafür 
stellt KDV Räumlich keiten zur 
Verfügung und rich tet für den 
Prüfer einen Zugriff  auf die ent-
sprech ende Datenbank ein. Zum 
Service gehört ferner das Angebot 

eines Teil-Outsourcings: Hierbei 
erfasst das Unternehmen die mo-
natlich  zu berück sich tigenden 
Daten im Programm KDVLOHN 
selbst und versendet diese ver-
sch lüsselt zur weiteren Bearbei-
tung an das Rech enzentrum. Der 
Vorteil besteht nich t nur darin, 
dass die gesetzlich en Änderungen 
vom Dienstleister überwach t und 
umgesetzt, sondern neben einer 
kostenlosen Hotline auch  alle er-
forderlich en Daten an nach gela-
gerte Stellen – DEÜV-Meldungen, 
Lohnsteuerbesch einigung oder 
auch  Lohnsteueranmeldung – au-
tomatisch  weitergeleitet werden. 
„Im Gegensatz zu anderen EDV-
Serviceunternehmen bietet KDV 
einen sofortigen Wech sel von Teil-
Outsourcing zu Fullservice und 
umgekehrt an“, erklärt Werner 
Warweg, Gesch äft sführer von 
KDV Kanne. So könne etwa bei 
einem vorübergehenden Ausfall 
eines Angestellten der Fullservice 
gebuch t und nach  der Rück kehr 
des Mitarbeiters wieder zum ein-
fach en Lohnprogramm gewech -
selt werden.     
Für erste Gespräch e, aber auch  
für konkrete Anfragen stehen 
auf der Personal 2011 ein kompe-
tentes Team, darunter einer der 
Gesch äft sführer der KDV Kanne, 
Rainer Grüne, zur Verfügung. 
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Alles in einem
Eine zentrale Informations- und Kommunikationsplatt-

form als Startfenster für den Arbeitstag erleichtert den Bü-
roalltag enorm. In immer mehr Unternehmen etabliert sich 
David von Tobit Software. Jobri wirkt aktiv mit.  

Informationen können Fehlentsch eidungen und 
-entwick lungen verhindern. Ein erfolgreich es 

Unternehmen ist zumeist gut organisiert, doch  was 
ist mit der alltäglich en Informationsfl ut? Die Bil-
der der Überwach ungskamera, Voice-Nach rich ten, 
Projektorganisation, Terminübersich t zur weiteren 
Planung und Erinnerung, Kontaktdaten mit zusätz-
lich en Informationen, neueste gesetzlich e Ände-
rungen und aktuelle Börsenkurse. Sch nell kann man 
hier den Überblick  verlieren und damit wich tige In-
formationen falsch  verarbeiten. Informationen müs-
sen unmitt elbar und im direkten Zugriff  zur Verfü-
gung stehen. Die Jobri GmbH setzt aus diesem Grund 
seit mehr als einem Jahrzehnt in Sach en Kommuni-
kations- und Informationsangelegenheiten auf Tobit 
David - eine Client-/Server basierte Groupware Kom-
munikationslösung für Unternehmen jeglich er Grö-
ße. Als Tobit Partner plant, vertreibt, installiert und 
betreut Jobri das David System bei seinen Kunden. 
Um allen Bedürfnissen der untersch iedlich en Infor-
mationsabläufe gerech t zu werden, entwick elt Jobri 
darüber hinaus Sch nitt stellen, realisiert Datenbank-
Anbindungen und vieles mehr. „Es gibt eine Vielzahl 
von benutzerfreundlich en Befehlen, die individu-
elles, praktisch es und massenorientiertes Arbeiten 

David von Tobit Software ist aus der täglichen Service- und Supportkommunika-
tion bei Jobri nicht mehr weg zu denken. (Foto: Agnes Wistuba / Jobri GmbH)

mit David ermöglich en“, so Peter Jong, Gesch äft sfüh-
rer der Jobri GmbH. Die Anbindung an die Telefon-
anlage und somit das direkte anwählen einer Telefon-
nummer aus David heraus ist problemlos möglich . 
Tobit David bietet eine ungeheure Vielzahl unter-
sch iedlich er Funktionen, angefangen von der auto-
matisch en Wiedervorlage von Nach rich ten, über Ter-
minerinnerungen, Arch ivierung und Sich erung von 
Dokumenten bis hin zur Einladung zu Meetings und 
aktuelle Nach rich ten. Die Kommunikationskanäle 
E-Mail, Fax, SMS, Voice-Messages, Voice-over-IP und 
RSS  laufen zentral zusammen. Tobit David sorgt in 
Unternehmen für das Allerwich tigste: den vollstän-
digen Überblick ! 
„Sch ön und gut, aber was nutzen mir alle Informati-
onen zentral auf dem Firmenserver, wenn ich  sie je-
doch  gerade jetzt beim Außentermin benötige?“ mag 
nun ein Außendienstmitarbeiter einwerfen. Auch  hier 
gibt es eine Vielzahl von Möglich keiten bequemer In-
formationshandhabe. Mit einem App für das iPhone 
oder iPad sowie für viele weitere mobile Endgeräte ist 
die Verbindung, inklusive Synch ronisation mit dem 
David Server umstandslos möglich . Auch  der web-
basierte Zugriff  auf den eigenen Client ermöglich t, 
dass man auch  unterwegs immer alles dabei hat. 

Alles aus einer HandAlles aus einer Hand
Software, Organisationsberatung und Scan-DienstleistungSoftware, Organisationsberatung und Scan-Dienstleistung

ReproZentrum Rosenberger GmbH & Co. KG • Bielefeld • Telefon 0521/58304-0 • www.repro-zentrum.de • zentrale@repro-zentrum.de

DDDDiiiigggittttaaaaleeee AAAArrrrcccchhhhiiiivvvviiiieeeerrrrungDigitale Archivierung

Dokumenten-Management-Systeme
OCR- und Workfl ow-LösungenOCR- und Workfl ow-L

Plot- und Scanlösungen PlPPP otototot  unununund ddd ScScScScanaaa lösungenenenenPlot- und ScanlösPlot- und Scanlös
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Intelligente Vertriebsstrategie
Wissenschaftliche Studien zeigen: Mit der richtigen Vertriebsstrategie und deren erfolg-

reicher Umsetzung sind hohe Umsatzsteigerungen möglich. Die Zahlen sind beeindruckend: 
Um durchschnittlich 23,8 Prozent lässt sich der Umsatz allein durch das Ausschöpfen von 
Effi zienz-Potenzialen im Vertrieb steigern.

Erstmals wurde in einer un-
abhängigen, wissensch aft -

lich en Studie des Vertriebsex-
perten und Hoch sch uldozenten 
Walter Zimmermann ermitt elt, 
welch es Potenzial bei deutsch en 
Unternehmen besteht und wie 
der Umsatzzuwach s durch  den 
Einsatz professioneller CRM-Soft -
ware zu beziff ern ist. Insbesonde-
re die Einbindung der Effi  zienz-
Methodik in die CRM-Lösungen 
der cobra GmbH ist für solch  hohe 
Zuwach sraten verantwortlich . 
Diese Integration in die Soft ware 
cobra CRM PRO löst Hemmnisse 
bei Verkaufsmitarbeitern. Denn 
der integrierte „Effi  zienz-Modus“ 
steuert, dass Kunden und Interes-
senten mit dem höch sten Kaufpo-
tential zum rich tigen Zeitpunkt 
kontaktiert werden. Das garan-
tiert zügige Erfolge und steigert 
die Motivation der Mitarbeiter.

cobra-Geschäftsführer Jürgen Litz.
(Fotos: Cobra)

Die erfolgreich e Vertriebsarbeit 
wird von cobra an jeder Stelle 
maßgeblich  unterstützt und spart 
wertvolle Zeit für die Aktivitäten 
mit Kunden und Interessenten. 
„Wir haben Customer Relation-
ship Management sch on immer 
als eine übergreifende Unterneh-
mensphilosophie verstanden. Da-
rum haben wir weltweit als erstes 

Unternehmen ein Tool zur Effi  zi-
enzsteigerung in unsere Soft ware 
integriert. Weil die Zimmermann-
Methodik Bestandteil in der cobra 
CRM-Lösung ist, können Mitar-
beiter mit dieser Anwendung ohne 
zeitlich en Mehraufwand ihre Lei-
stung beach tlich  steigern“, erläu-
tert cobra-Gesch äft sführer Jürgen 
Litz. cobra CRM Pro unterstützt 
den Vertrieb und gibt stets opti-
male Informationen und Hand-
lungsanweisungen für das Unter-
nehmen. Denn die festgelegte und 
optimierte Vertriebsstrategie wird 
in der cobra-Soft ware vollum-
fänglich  abgebildet und gibt den 
Mitarbeitern den effi  zienten Weg 
künft ig vor. 
Die Folge ist eine hohe Mitarbei-
ter-, aber auch  Kundenzufrieden-
heit, da alle Beteiligten von einer 
kundenorientierten Vorgehens-
weise profi tieren. 
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Zentrale Verwaltung, vielseitiger Funktionsumfang und messbare Wirtschaftlichkeit in ei-
ner städtischen Verwaltung? Die Stadt Gütersloh macht es vor und setzt bei der Optimierung 
der Bürokommunikation auf die langjährige Erfahrung der Gütersloher Offi ce-Spezialisten 
Janson & Even. Dass öffentliche Verwaltungen ohne Papier nicht auskommen, liegt auf der 
Hand. Und faxen, kopieren, drucken und scannen ist mit erheblichen Kosten verbunden. 

Von der Ansch aff ung der Hardware über die 
Administration und Wartung der Geräte 

bis zur Bereitstellung von Verbrauch smaterial, ist 
das Management einer ausgedehnten Druck erland-
sch aft  nich t nur kosten- sondern auch  zeitintensiv. 
Zeit, die auch  die Mitarbeiter der Stadt Gütersloh in 
der Verwaltung und den öff entlich en Sch ulen besser 
nutzen können. In einem europaweiten Aussch rei-
bungsverfahren konnte Janson & Even überzeugen 
und nach haltige Kosteneinsparungen für die Stadt 
Gütersloh realisieren. Die Zielsetzung war von der 
Stadt vorgegeben: Vereinheitlich ung und Reduzie-
rung des Geräteparks, umfassendes Service-Konzept 
und langfristige Kostensenkung. Der Wech sel zur 
neuen Geräte-Infrastruktur erfolgte reibungslos und 
zügig. Innerhalb von drei Woch en integrierte der 
Offi  ce-Spezialist 80 Multifunktions-Druck systeme 
nahtlos in die vorhandene Infrastruktur der rund 50 
Verwaltungsstandorte der Stadt. Die Geräte haben 
sich  nach  kurzer Laufzeit bereits bewährt. In dieser 
neuen Generation der Bürokommunikation verfügen 
sie über viele Funktionen, die alltäglich e Arbeitspro-
zesse erheblich  vereinfach en, Mitarbeiter entlasten 
und Kosten reduzieren. Für Martin Müller, Leiter 
des Projekts bei Janson & Even, liegen die Vorteile 
auf der Hand: „Statt  mehrerer Gerätetypen ist eine 
Multifunktionslösung oft mals die effi  zienteste Lö-
sung. Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen werden 
entlastet, und die nunmehr überfl üssigen Druck er 
und Kopierer sch aff en mehr Platz in den Verwal-
tungsstellen.“ Bei der Stadt Gütersloh können nun 

v.l.: Elmar Meier, Geschäftsführer Janson & Even GmbH, Gudrun Tielking, Projektleitung Stadt Gütersloh, Martin Müller, Projektleiter 
Janson & Even GmbH und Albert Wiemann, Projektleitung Stadt Gütersloh. (Foto: Janson & Even GmbH)  

zum Beispiel Faxe oder Scans von den Multifunkti-
onssystemen aus über die vorhandenen Mailserver 
direkt in das Postfach  eines Mitarbeiters geleitet 
werden. Eine Vielzahl an vorprogrammierten Kurz-
wahlfunktionen erledigt selbst anspruch svolle Auf-
gaben unkompliziert. Zudem ermöglich t die indivi-
duelle Konfi guration der Systeme an den städtisch en 
Sch ulen ein optimiertes Kostenstellenmanagement. 
Systemkonzept mit zentraler Verwaltung Mit der 
neuen Geräteinfrastruktur wurden auch  die Versor-
gung mit Verbrauch smaterialien und das Service-
Konzept optimiert. Für den reibungslosen Betrieb 
der neuen Druck systeme werden sämtlich e Geräte 
von Janson & Even zentral verwaltet. Bei geringem 
Toner-Stand wird der Bedarf automatisch  an die Ser-
vice-Zentrale übermitt elt. Auch  Störungen können 
per Fernwartung analysiert und gegebenenfalls be-
hoben werden. „Das von uns erstellte Druck konzept, 
verbunden mit der Zielvorgabe, die Kosten deutlich  
zu senken, konnte umgesetzt  werden“, lautet die po-
sitive Bilanz von Albert Wiemann, Projektleiter der 
Stadt Gütersloh. „Wir fühlen uns von Janson & Even 
gut beraten.“ Für Janson & Even sind die Potentiale 
der Kostenreduktionen in öff entlich en Verwaltungs-
stellen noch  lange nich t erreich t. Viele Kommunen 
und Sch ulen sind dem heutigen Kostendruck  kaum 
noch  gewach sen, umso wich tiger werden effi  ziente 
Offi  ce-Lösungen. Mit dem Optimierungskonzept des 
Gütersloher Spezialisten für IT- und Büro-Systeme 
ist die Stadt Gütersloh für die zukünft igen Anforde-
rungen gut gerüstet. 

Mehr Effi  zienz
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Die Arbeitsräume
von morgen

Die Arbeitswelt ist im Umbruch: Moderne Konzepte kombinieren unterschiedliche Formen 
der Arbeitsorganisation auf neue Art und stellen den Menschen in den Mittelpunkt.

Unternehmen haben verstanden, dass sie 
bessere Arbeitsergebnisse erzielen, wenn 

die Arbeitsumgebung optimale Voraussetzungen 
sch afft   für mehr Kreativi- tät, 
Produktivität und Quali-
tät.

Moderne Arbeitsum-
gebungen ermöglich en 
Kommunikation durch  
off ene Raumgestaltung und 
transparente Strukturen. Das Design des Emp-
fangsmöbels „Lumber Jack “ passt sich  optimal in 
off ene Räume ein. Dank der individuellen Ver-
kleidung in hoch wertigem Furnier gelingt mit dem 
Loungesitzmöbel eine klare Gliederung des Raumes 
– ohne Wände oder Raumteiler. So entstehen ge-
sch lossene Sitzbereich e mit off enem Charakter.  
Das großformatige Loungesitzmöbel „Speakers Cor-
ner“ lässt sich  laufend neu gestalten: Ohne Rück en-
kissen gibt es sich  off en – optimale Voraussetzungen 
für Austausch  und Kommunikation. Mit Rück en-
kissen lässt es sich  in vier deutlich  getrennte Zonen 

Fotos: SMV Sitz- & Objektmöbel GmbH

auft eilen und individuell nutzen. Versch iedene Ar-
beitsbereich e folgen untersch iedlich en Konzepten: 
Trennende Elemente ermöglich en Absch ott ung und 
Intimität, off ene Strukturen laden zur Kommuni-
kation ein. Flexible, veränderbare Möbel kommen 
dort zum Einsatz, wo Räume untersch iedlich  

genutzt werden. „Wave“ 
passt ideal zu fl exibel 
genutzten Räumen: Im 
Empfang, in klassisch en 
Lounge-Bereich en oder 
Aufenthaltsräumen ist das 
Elementsitzmöbel rich tig 
aufgestellt. 

Für die SMV Sitz- & Objektmöbel 
GmbH sind moderne Loungesitzmöbel wich tiger Be-
standteil zeitgemäßer Raumgestaltung. Dort, wo in-
formelle Besprech ungen und spontane Meetings fl e-
xible Sitzmöbel in off en gestalteten Räumen fordern, 
und die Bereich e Empfang, Aufenthalt und Verwei-
len zusammenwach sen, passen sich  Loungesitzmö-
bel diesen Herausforderungen optimal an. 

WiR 2011_03 1-56.indd   33WiR 2011_03 1-56.indd   33 23.02.2011   14:06:4723.02.2011   14:06:47



WIRTSCHAFT REGIONAL 03/2011 34

MANAGEMENT - CeBIT 2011 - Special

Wie funktioniert ein sorgenfreier 
EDV-Betrieb? 

Jeder kennt die Situation im Unternehmen. Gerade wenn man absolut keine Zeit hat, funk-
tioniert die IT-Infrastruktur nicht so wie sie sollte. Denn kaum ein anderer Unternehmens-
bereich ist so komplex und gleichzeitig so sensibel wie die Informationstechnologie. Da-
tenleitung, Software, Datenbanken und Server bilden ein fast unüberschaubares Gefl echt. 
Hinzu kommen Systeme wie Klima- und Brandschutzanlagen oder andere Sicherheitsein-
richtungen, die den Zustand der IT beeinfl ussen.

In Zeiten, in denen kaum ein 
Unternehmen ohne Datenlei-

tungen auskommt und sensible 
Gesch äft sabläufe an der reibungs-
losen Funktion der Tech nik hän-
gen, sind Havarien aber nich t nur 
ärgerlich , sondern mitunter teuer, 
oder können gar das Gesch äft  ge-
fährden. Cobus bietet Unterneh-
men ein Überwach ungs- und Dia-
gnose-System an, mit dem sich  die 
komplett e IT-Landsch aft  lück enlos 
kontrollieren lässt.

Das Cobus Mitt elstands-Konzept 
beinhaltet ein System Monitoring 
und sch afft   vor allem eines: Trans-
parenz. Laufend kontrolliert es 
den Zustand der IT-Komponenten 
und überprüft  deren Funktion. 

Bei Datenleitungen etwa über-
wach t das System die Verfüg-
barkeit und den Datendurch satz.
Dabei berück sich tigt das System 
Monitoring auch  die Abhängig-
keit der IT-Komponenten unter-

einander, etwa ein Webserver, 
der nur mit einer davorliegenden 
Firewall funktioniert. Im Ernstfall 
meldet das System Monitoring so-
mit nich t nur die Symptome eines 
Fehlers, wie den Ausfall der Fire-
wall. Das Cobus System Monito-
ring kann die bestehenden Ab-
hängigkeiten einer IT-Landsch aft  

1:1 abbilden und somit die Such e 
nach  Fehlerursach en wirkungs-
voll verkürzen.
Alle Zustände und Vorkomm-
nisse stellt das System Monitoring 
übersich tlich  in Reports dar, die 
aussch ließlich  vom Administra-
tor eingesehen werden können. 
Sollten außerhalb der Arbeits-
zeiten von Administratoren Feh-
ler auft reten, sch ick t das System 
eine Meldung per SMS oder per E-
Mail. Auch  von unterwegs können 
Administratoren auf das System 
Monitoring zugreifen, Zustände 
abfragen oder Einstellungen ver-
ändern. 

Das Cobus Mitt elstands-Konzept 
spart Kosten, sch afft   effi  ziente 
Strukturen und verbessert den 
Workfl ow. Und vor allem bietet 
es die Möglich keit, dass sich  Un-
ternehmen auf ihre Kompetenz, 
nämlich  das Kerngesch äft , kon-
zentrieren können.

Erfahren Sie mehr zum Thema 
Monitoring mit effi  zienter IT und 
besuch en Sie das Unternehmen 
am 01.- 05.03.2011 - CeBIT, Hanno-
ver - Halle 5, Stand G34. 

Hermann Hermeling, Bereichsleiter 
Finance / DMS / IT-Infrastruktur am 
Cobus-Standort Münster. (Foto: Cobus 
ConCept GmbH)

Rolf Raschke
DIE DETEKTEI

www.detektei-raschke.de
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Mobile Alarmanlagen
Jeder kennt das Problem - bei längerfristiger Abwesenheit von 

den eigenen vier Wänden,  in Notfällen nach einem Einbruch, 
Schaden oder Ausfall der hauseigenen Alarmanlage, besteht er-
höhte Diebstahl- bzw. Schadensgefahr. 

Als Immobilienbesitzer möch te man in die-
sem Zeitraum sein Hab und Gut aber nich t 

unbeaufsich tigt lassen. Ein möglich er Sch utz besteht 
hierbei im zeitlich  begrenzten Einsatz einer mobilen 
Alarmanlage. Aufgestellt vom Sich erheitsexperten 
kann so eine Einheit nich t nur Bewegungen in Räu-
men erkennen und Alarm auslösen. Zusätzlich  zur 
akustisch en Absch reck ung durch  eine Sirene wird 
eine Benach rich tigung auf eine sog. Notruf- und Ser-
viceleitstelle eingeleitet. Diese ist 24 Stunden täglich  
besetzt und leitet die im Maßnahmenkatalog  fest-
gelegten Aktionen, wie z.B. die Objektkontrolle des 
Wohnhauses durch  eigens gesch ultes Interventions-
personal in die Wege. Neben den Überwach ungs-
meldungen gegen Einbruch  und Vandalismus kön-
nen aber auch  Rauch - und Wassermelder mit der 
Anlage kombiniert werden. Kommt es durch  einen 
Kurzsch luss oder Wasserrück stau zu einem Sch a-
den, kann durch  eine Intervention oft  ein Großteil 
des Sch adens abgewendet werden. Der Auf- und Ab-
bau einer solch en mobilen Meldeanlage ist sch nell 
vollzogen. Durch  die Funkverbindung der einzel-
nen Gerätsch aft en müssen keine Löch er gebohrt 
bzw. Leitungen verlegt werden. Nach  dem „Über-

MANAGEMENT -  Sicherheit

l

Waldring 43-47
44789 Bochum

 
 0234 - 93258-0
  0234 - 93258-58
 inomed@inomed-gmbh.de

Verwaltung:

Internet: www.inomed.de

wach ungszeitraum“ kann die Anlage dementspre-
ch end problemlos wieder abgebaut werden. Neben 
der zeitlich  begrenzten Miete bietet die Wach - und 
Sch ließgesellsch aft  Sch warze aus Münster aber auch  
derartige Sich erheitslösungen zum Kauf an. 

CeBIT vom 01.-05.03.11 in Hannover, Halle 4 / A26-P48

 

Dokumenten Managment System, Business Intelligence 
und Systemtechnik

MODUS Consult AG
James-Watt-Strasse 6
D-33334 Gütersloh

E-Mail contact@modusconsult.de
web     www.modusconsult.de
fon      +49 (0) 5241 9217 10
fax      +49 (0) 5241 9217 400

Ihr starker Partner in 
ERP Software 

Unser Wissen. Ihr Gewinn.

JA-80F Funk-Bedienteil. (Foto: Jablotron)
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Brennbare Stoff e sich er entsorgen 
In Produktion und Labor fallen häufi g Abfälle wie etwa Putzlappen an, die mit umwelt-

gefährdenden, brennbaren oder leicht entzündlichen Flüssigkeiten getränkt sind. Diese in 
normale Müllbehälter zu geben, ist gefährlich und kann das Unternehmen in Versicherungs-
fällen teuer zu stehen kommen. 

Die neuen Entsorgungsbehälter „Oily Waste 
Cans“ von Denios bieten die passende Lö-

sung: Mit einer raffi  nierten tech nisch en Ausstatt ung 
bannt diese Denios Neuentwick lung die Gefahr im 

MANAGEMENT - Sicherheit

gerne auch Ihr Partner!

Hotline:
05402 - 98430

www.meldeanlagenbau.de

Sicherheitsschließ-
technik

Videoüberwachungs-
technik

Zutrittskontroll-
systeme

Brandmelde-
systeme

Einbruchmelde-
systeme

ist

Der neue Sicherheits-Sammelbehälter von Denios ist in 6 ver-
schiedenen Ausführungen erhältlich. (Fotos: Denios AG)

Arbeitsalltag. Der Entsorgungsbehälter beugt einer 
Selbstentzündung des Inhalts vor, eignet sich  aber 
auch  zum Lösch en bereits brennender Materialien. 
Denn der Behälter ist extrem robust gefertigt und 

mit einem selbstsch ließenden Deck el ausgestatt et. 
Um auch  das Austreten gefährlich er Flüssigkeiten zu 
verhindern, ist er fl üssigkeitsdich t gesch weißt. Lüf-
tungssch litze sorgen für eine Bodenbelüft ung und 
wirken so ebenfalls brandvorbeugend. Die moder-
ne Form des Behälters und der geprägte Deck el aus 
Stahlblech  geben zusätzlich e Stabilität und bieten die 
Möglich keit zur platzsparenden Aufstellung. 

Ein großfl äch iges, rutsch hemmendes Fußpedal und 
der ergonomisch e Handgriff  sorgen für unkompli-
ziertes Handling. Die robuste Tret- und Öff nungsme-
ch anik gewährleistet eine lange Produktlebensdauer 
mit zuverlässiger Funktion. 
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Hakenbusch 7 · 49078 Osnabrück
Telefon (05 41) 43 42 53 · Telefax (05 41) 4 66 74

www.aktenvernichtung-bick.de · info@aktenvernichtung-bick.de

■ vernichten ■ digitalisieren ■ lagern

Der Behälter erfüllt die strengen Anforderungen 
der FM-Norm 6920 „Oily waste Cans“ und ist in 
den Größen 35, 50 und 65 Liter erhältlich . Außer-
dem kann zwisch en der wirtsch aft lich en Variante 
aus verzinktem und pulverbesch ich tetem Stahl und 
der Ausführung aus gebürstetem Edelstahl gewählt 
werden. Letztere ist durch  ihre hohe ch emisch e Be-
ständigkeit und das besonders hygienisch e Material 
besonders gut für Labore, die Lebensmitt elindustrie 
oder ähnlich e Arbeitsgebiete geeignet.

Weitere Lösungen zum sich eren Umgang mit gefähr-
lich en Stoff en bietet der Denios Hauptkatalog, der 
unter der Rufnummer 0800-753-000-2 oder im Inter-
net unter www.denios.de angefordert werden kann.

Besuch en Sie Denios vom 4. bis 8. April 2011 auf der 
Hannover Messe Industrie: Halle 16, Stand A18/1. 

Brandgefahr ausgeschlossen: 
Abfälle wie z.B. ölverschmutzte 
Lappen können sicher entsorgt 
werden.
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Mitten im Herzen der Soester Altstadt, direkt am historischen Marktplatz, liegt das Hotel-
Restaurant Im Wilden Mann. Erstmals 1618 urkundlich erwähnt, ist das Haus eines der 
ältesten Deutschlands. Seit 1986 steht der Fachwerkbau sogar unter Baudenkmalschutz. 
Früher wickelten hier Hansekaufl eute ihre Geschäfte ab. Heute können sich Gäste in seinen 
Räumen auf ein ausgewähltes Angebot an hausgemachten Spezialitäten freuen. 

Neben Stammgästen, die sich  im Wilden 
Mann zum Beispiel ihr Frühstück , das Fei-

erabend-Bier oder ein gutes Abendessen sch meck en 
lassen, fi nden regelmäßig auch  ganze Touristen-
gruppen den Weg hierher. Und das nich t nur bei den 
alljährlich en Publikumsmagneten Allerheiligenkir-
mes und Soester Weihnach tsmarkt. Mit Unterstüt-
zung des Gastronomenpaares plante hier sch on so 
manch er Reisende seine ganz persönlich e Sightsee-
ing-Tour. Ein Blick  auf die Speisenkarte off enbart 
auch  internationale Einfl üsse. Dennoch  hat die re-

GENIESSEN IN WESTFALEN

Als das Glöck ch en 
klang, gab’s Freibier

gionale Esskultur einen festen Platz behalten. „Dies 
war und ist uns wich tig. Sch ließlich  stellt auch  Essen 
und Trinken ein Stück  heimisch er Kultur dar“, be-
tont Thorsten Pälmer, der gemeinsam mit seiner Frau 
Yvonne den Betrieb leitet. Das Regiment in der Küch e 
haben die beiden an Küch ench ef Markus Franz ab-
gegeben, der den Gästen gern auch  mal westfälisch e 
Klassiker wie Himmel und Erde oder Dick e Bohnen 
serviert. Samstags sowie Sonn- und Feiertags gibt 
es hausgemach ten Kuch en. Natürlich  ist der Wil-
de Mann auch  bei den großen Veranstaltungen der 

Innen- und Außeneindrücke vom Hotel-Restaurant Im Wilden Mann. Weitere Infos zur Initiative „Westfälisch genießen“ unter: 
www.westfaelisch-geniessen.de. (Fotos: privat)
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9. März 2011
Messezentrum
Bad Salzuflen
Informationsforum
für die Kunststoff-
verarbeitende
Industrie
› Dienstleistungen für die

K-Verarbeitende Industrie
› Maschinen und Anlagen
› Roh- und Hilfsstoffe
› Peripheriegeräte
› Automation und Robotik
› Werkzeug- und Formenbau

www.messezentrum.de

Eine Veranstaltung der 
Messe Ostwestfalen GmbH
D-32108 Bad Salzuflen

und der Universität Paderborn,
Institut für Polymere Materialien
und Prozesse

Kontakt: +49 (0) 52 22 | 92 50 - 0

Region regelmäßig dabei. Zum 
Beispiel beim Bördetag mit einem 
Bowlestand, Erdbeerkreationen 
und selbstgeback enen Waff eln 
am Stiel nach  Omas Rezept – oder 
der „Menüsafari“, einem gemein-
samen Projekt mit der Stadt Soest. 
Zudem kreierten Pälmer und sein 
Team zum Mitt elalterfest „Soester 
Fehde“ eine eigene Mitt elalter-
speisenkarte. Übrigens: Auch  die 
Förderung des Nach wuch ses liegt 
den Gastronomen am Herzen. So 
lernen hier aktuell zwei Auszu-
bildende den Beruf des Koch s. 
Marcus Franz sitzt außerdem 
im Prüfungsaussch uss der IHK 
Soest-Arnsberg. 
Der Name „Wilder Mann“ hat üb-
rigens nich ts mit dem Wirt selbst 

zu tun, wie manch  einer ange-
sich ts des temperamentvollen 
Hünen Pälmer vermuten mag. Mit 
diesem Begriff  bezeich nete man 
hier früher die Giebelform der 
Häuser. Seither ziert ein Wilder 
Mann mit Keule in der rech ten 
und dem Soester Stadtsch lüssel 
in der linken Hand die Front des 
Hauses. Apropos Historie: Auch  
im Innern des Hotels trifft   man 
auf so manch e Anekdote – so er-
hielt das Glock enzimmer einst 
seinen Namen durch  eine „Haus-
geburt“, die in selbigem statt fand. 

Beim ansch ließenden Klang des 
Glöck ch ens soll im darunter lie-
genden Aussch ank Freibier für 
alle gefl ossen sein. … 
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Effi zient, kostengünstig und vor allem umweltfreundlich soll sie sein: Weltweit feilen Ma-
nager an der Logistik von morgen. Für den innovativen Paderborner Logistikdienstleister 
Hartmann International gehört eine umweltverträgliche, aber dennoch wirtschaftliche Logi-
stik schon lange zur Firmenphilosophie. Mit seiner ganzheitlichen Strategie zur Ressourcen-
schonung zeigt das Paderborner Logistikunternehmen schon heute, wie sich mit intelligenter 
Organisation und der Investition in moderne Fahrzeuge Umweltschutz zum Wettbewerbs-
vorteil entwickelt.

Bereits 1994 ließ sich  Hart-
mann als eines der ersten 

mitt elständisch en Unternehmen 
der Logistikbranch e von der Deut-
sch en Bundesstift ung Umwelt 
nach  DIN ISO 14001 zertifi zieren 
und entwick elt durch  permanente 
Festsetzung von Umweltzielen 
und neuen Ideen den Umwelt-
sch utz in allen Bereich en weiter. 
So helfen beispielsweise regelmä-
ßige Sch ulungen der Fahrer den 
Kraft stoff verbrauch  der moder-
nen LKW zusätzlich  zu senken 
und zugleich  den Versch leiß zu 
verringern. Hartmann Interna-
tional investierte in diesem Jahr 
in 16 neue LKW, die alle die der-
zeit strengste Abgasnorm Euro 5 
erfüllen. Im Vergleich  zu älteren 
Fahrzeugen stoßen diese moder-

nen Lastwagen rund 60 Prozent 
weniger Sch adstoff e wie Kohlen-
monoxid und Kohlenwasserstoff  
aus.
Zum verantwortungsvollen Um-
gang mit Ressourcen gehört für 
Hartmann International auch  
die Verwendung von wieder ver-
wendbaren Verpack ungsmateri-
alien, wie beispielsweise Trans-
portkoff ern für zerbrech lich e 
Güter oder die spezielle Sofa-
Verpack ung, die wie ein Overall 
über das Möbel gezogen und mit 
einem Reißversch luss versch los-
sen wird. Doch  nutzt man bei 
Hartmann International nich t nur 
tech nisch e Möglich keiten um die 
Belastung der Umwelt weiter zu 
verringern. Auch  durch  organisa-
torisch e Maßnahmen und nach -

haltiges Wirtsch aft en sch ont das 
Unternehmen Ressourcen. So ist 
Hartmann International Partner 
der Online Systemlogistik, einem 
Verbund aus Speditionen, mit 
dem Transportwege effi  zient ge-
nutzt und Kapazitäten maximal 
ausgelastet werden. 

In dem so genannten Hub-and-
Spoke-System, das in Zusam-
menarbeit mit der Universität 
Paderborn entwick elt wurde, 
sind mitt lerweile 75 Speditionen 
in ganz Europa miteinander ver-
netzt. Täglich  fahren die LKW des 
Logistikdienstleisters Hartmann 
International die insgesamt vier 
über Deutsch land verteilten Hubs 
an, in denen die Transportgüter 
umverteilt werden. Durch  dieses 
System lassen sich  Leerfahrten 
vermeiden und die Speditionen 
sparen so jede Nach t mehrere tau-
send Transportkilometer ein. 

Innovative Tech nik und gute 
Ideen senken auch  den Energie-
verbrauch  innerhalb der Gebäude. 
Dank moderner Flurförderfahr-
zeuge konnte der Stromverbrauch  

Andreas Hartmann, Geschäftsführer der Hart-Andreas Hartmann, Geschäftsführer der Hart-
mann International legt Wert auf den schonenden mann International legt Wert auf den schonenden 
Umgang mit Ressourcen im Unternehmen.Umgang mit Ressourcen im Unternehmen.
(Foto: Hartmann International) (Foto: Hartmann International) 

Wett bewerbsvorteil Umweltsch utzWett bewerbsvorteil Umweltsch utz
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BOBE
S p e d i t i o n

Das bieten wir Ihnen :
 6.000 m² beheiztes Lager 

 Modernes Lagerequipment 

 Komplette Zollabwicklungen 

 Gute Verkehrsanbindungen 

 Import- und Exportabwicklung weltweit 

 Fortführung Ihrer Service-Leistungen 

 Container – Transporte multimodal 
per LKW – Bahn – Binnenschiff  

BOBE
Spedi t ion

BOBE Speditions GmbH 
Meierweg 3 

32108 Bad Salzuflen 
Fon 0 52 22 – 92 70 - 0 

Fax 0 52 22 – 92 70 – 90 
www.bobe.de 

in den Hubs und Lagern von Hartmann Internatio-
nal erheblich  reduziert werden. Zudem liefern die 
beiden je 5000 Quadratmeter großen Photovoltai-
kanlagen auf den Hallendäch ern des Paderborner 
Traditionsunternehmens 200 kWp klimaneutralen, 
umweltfreundlich en Strom.

Sicherer Transport für Sonnenfänger

Solarmodule sind hoch empfi ndlich  – beim Logisti-
ker Hartmann International hat man sich  auf ihren 
Transport spezialisiert.

Alternative Energieträger gewinnen weltweit an Be-
deutung. Die Solarenergietech nik ist eine der inno-
vativsten und wach stumsstärksten Branch en. Auf 
immer mehr Däch ern glitzern die Module, die Pro-
duktionskapazität wäch st weltweit rasant. Neben der 
Produktion sind aber auch  die Besch aff ungs- und 
Distributionsprozesse nach haltig zu organisieren. 
Um sich  als Hersteller, Systemanbieter oder Zuliefe-

rer im weltweiten Wett bewerb erfolgreich  zu positi-
onieren, bedarf es einer ausgeklügelten Logistik für 
den Transport der empfi ndlich en Solarmodule von 
Übersee zum Empfänger. Zahlreich e Kunden setzen 
sch on auf die Erfahrung Hartmanns und die intel-
ligenten Transportlösungen des Unternehmens im 
Handling mit der empfi ndlich en Solartech nik. Hart-
mann International bietet hier eine gemeinsam mit 
der Solarindustrie entwick elte Komplett lösung, von 
der Übernahme der Solarmodule beim Hersteller, 
den Transport zum Hafen, die Luft - oder Seefrach t, 
die Verzollung in Europa, bis hin zur exakt abge-
stimmten Lieferung mit Vormontage und Qualitäts-
prüfung der Solartech nik beim Endkunden. 

Auch  in diesem Bereich  gelang es den Spezialisten 
von Hartmann International Nach haltigkeit und Res-
sourcensch onung mit praktisch em, wirtsch aft lich em 
Nutzen zu verbinden. So werden die von Hartmann 
International transportierten Solarmodule sich er in 
wieder verwendbaren Spezialverpack ungen und 
über das von der Deutsch en Umweltstift ung geför-
derte Hub & Spoke System transportiert. 
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Gefühlte Ewigkeit 
35 Jahre Erfahrung in der Software-Entwicklung für Speditionen, auf diese, für die Infor-

mationstechnologie sehr lange Zeitspanne blickte Ende 2010 die Weber Data Service IT 
GmbH in Bielefeld zurück.

1975 erwarb Karl-Friedrich  Weber auf der „Han-
nover-Messe“ 1975 den „3741“ von IBM, einen 

Computer mit externen Diskett enspeich ern und 
128.000 Bytes Speich erkapazität, der unvorstellbare 
64.000 DM kostete – ohne Soft ware. Die, so wurde 
Weber bedeutet, könne er ja selbst entwick eln. Das 
war die Initialzündung für das spätere Soft ware-
haus Weber Data Service. Zunäch st entwick elte 
Karl-Friedrich  Weber ein Programm für seine eigene 
Spedition. Beeindruck t von den Möglich keiten der 
Soft ware, vermitt elte IBM weitere Kunden. 

1980 folgte mit der näch sten Rech nergeneration das 
erste marktfähige Produkt. 1985 kam der IBM AT auf 
den Markt, ein „Personal-Computer“ mit 20 MB und 
256 Kilobyte Speich er. Das Programm „Disponent“ 
wurde für den neuen Masch inentyp „PC“ lauff ähig 
gemach t und war die erste PC-fähige Logistiksoft -
ware überhaupt. 2001 wurde „DisponentPlus“ einge-
führt, eine hoch  konfi gurierbare Standardsoft ware 

Die Geschäftsführer von Weber Data Service (von links): Dirk Begemann, Astrid Weber und Mathias Temmeyer. (Foto: Weber Data 
Service IT GmbH)

für mitt elständisch e Speditionen und Konzerne. 
Zu den Pilotkunden gehörte u.a. der Fashionlogi-
stikspezialist Meyer & Meyer aus Osnabrück . 2003 
übernahmen Astrid Weber, die Toch ter des Grün-
ders mit Dirk Begemann und Mathias Temmeyer 
die Gesch äft sführung. Sie bauten die Kernkompe-
tenzen Innovation und Kundenservice kontinu-
ierlich  weiter aus und entwick elten neue, zielgrup-
penspezifi sch e Lösungen. So wurde 2008 speziell 
für den Bedarf von kleineren und mitt leren Spediti-
onen die Komplett lösung„DisponentGo“ vorgestellt. 
Dazu bietet der mitt elständisch e Soft warespezialist 
zusammen mit arvato systems | Tech nologies die 
SAP-Speditionssoft ware best4log-x an, eine ERP-
Komplett lösung mit Finanzen, Controlling und vor-
konfi gurierten Standardprozessen der Lager- und 
Transportbranch e in einem Paket. Zu den Kunden 
gehören mitt elständisch e Logistikunternehmen und 
Konzerne in Deutsch land, Österreich , der Sch weiz, 
Ungarn, Liech tenstein und den Niederlanden. 

WiR 2011_03 1-56.indd   42WiR 2011_03 1-56.indd   42 23.02.2011   14:07:1023.02.2011   14:07:10



WIRTSCHAFT REGIONAL 03/2011 43

INVESTITION & TECHNOLOGIE - Logistik

Schwarz Transportgerätefabrik GmbH

Roggenkamp 2–4 
D-33775 Versmold

Telefon: 0 54 23 / 94 68 - 0 
Telefax: 0 54 23 / 94 68 - 68

verkauf@schwarz-transportgeraete.de
www.schwarz-transportgeraete.de

Ihr Partner für die Metallverarbeitung

• Stahl, Alu, Edelstahl VA

• Bleche, Profile, Rohre

• präzise, schnell, zuverlässig

www.schwarz-transportgeraete.de

Biegen

Kanten

Stanzen 

Pulverbeschichten  

Wir fertigen für Sie
Teile, Baugruppen, Serien
CNC-gesteuerter Maschinenpark

Die simulatorgestützte Aus- und Weiter-
bildung „ProFahrT“. (Foto: Dekra)

Mehr Wach stum, mehr 
Qualifi zierungsbedarf  

Der Güterverkehr in Deutschland wächst: Nach vorläu-
fi gen Angaben des Statistischen Bundesamtes ist das 
Transportaufkommen im Jahr 2010 insgesamt auf 4,1 Milli-
arden Tonnen und damit 3,1 Prozent gegenüber dem Jahr 
2009 gestiegen. Den stärksten Anteil an diesem Gesamt-
aufkommen hatte der Straßengüterverkehr mit 77 Prozent 
der Beförderungsmenge. 

Auf der Straße wurden 
nach  Sch ätzung des 

Verkehrsministeriums im ver-
gangenen Jahr 3,13 Milliarden 
Tonnen befördert. Die dabei im 
Inland erzielte Transportleistung 
stieg um 5,5 Prozent auf 437 

gewerblich en Güterkraft - und Per-
sonenverkehr eine vorgesch rie-
bene Qualifi zierung nach weisen. 
Nach  den Ergebnissen einer ak-
tuellen Studie, die jetzt vom BAG 
veröff entlich t wurde, ist ab 2012 
sogar mit einem Sch ulungsstau 
zu rech nen. Eine Ursach e dieser 
Entwick lung sei die ansteigende 
Zahl von Kraft fahrern im Zuge 
der wirtsch aft lich en Erholung. 

Experten der Dekra Akademie 
zufolge deck t sich  diese Einsch ät-
zung mit den Erfahrungen, die 
das größte deutsch e Bildungsun-
ternehmen in der täglich en Wei-
terbildungspraxis gesammelt hat. 
Deshalb bietet die Dekra Akade-
mie ihren Kunden hier entspre-
ch end vielseitige und umfang-
reich e Möglich keiten an, z.B. in 
Form von sehr innovativen und 
praxisorientierten Sch ulungskon-
zepten. 
Dazu gehören komplett  neu ent-
wick elte Sch ulungsmaterialien 
mit modernsten Multimedia-An-
wendungen ebenso wie die simu-
latorgestützte Aus- und Weiterbil-
dung namens „ProFahrT“. 

Milliarden Tonnenkilometer. 
Gleich zeitig rech net das Bundes-
amt für Güterverkehr (BAG) mit 
einer stark erhöhten Nach frage 
im Zusammenhang mit Weiterbil-
dungsangeboten nach  dem neuen 
Berufskraft fahrer-Qualifi kations-
Gesetz (BKrFQG). Dem Gesetz zu-
folge müssen nun alle Fahrer im 
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Gut geplant ist halb gewonnen
Es klingt erst einmal ganz einfach: Logistiker schaffen Dinge von A nach B. Aber ein si-

cherer, pünktlicher und vor allem reibungsloser Warentransport fängt schon in den eigenen 
vier Wänden an – im eigenen Logistikzentrum. Wenn die Abläufe dort nicht optimal aufein-
ander abgestimmt sind, ist an Effi zienz kaum noch zu denken. Daher gilt: Gut geplant, 
ist halb gewonnen. 

Und an dieser Stelle kommt die Industriebau 
Hoff  und Partner GmbH aus Gronau ins 

Spiel. Das Unternehmen plant und baut Logistik-
immobilien – termingerech t und mit maximaler 
Budgetsich erheit. Wirtsch aft lich e und zweck mäßige 
Lösungen sind das Tagesgesch äft . So sch afft   der Lo-
gistiker es, dass die Dinge nich t nur einfach  klingen, 
sondern auch  einfach  werden. 

INVESTITION & TECHNOLOGIE - Logistik

Meierweg 1, 32108 Bad Salzuflen

Tel. [0 52 22] 92 71 - 0, Fax [0 52 22] 92 71 11

E-Mail info@red-line.biz, www.red-line.biz

W O  S I E  U N S  F I N D E N ?

Seefracht \ Luftfracht \ Logisitk

Das Hoff -Team zieht bei der Planung alle wich tigen 
Aspekte ins Kalkül. Entsch eidend für eine gute Lo-
gistikimmobilie ist vor allem der Standort. Denn wer 
Ware reibungslos transportieren will, muss gut er-
reich bar sein. Das Grundstück  sollte daher möglich st 
eben und ausreich end infrastrukturell angebunden 
sein. „Wir empfehlen außerdem Andock stellen für 
Lkw an möglich st beiden Sch malseiten.
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Der Grundriss und die Form eines Logistikgebäudes 
sind in der Regel funktional einfach  gehalten und 
modular. Die Modulgröße und das Ach sraster wäh-
len wir nach  Aspekten der Wirtsch aft lich keit und 
der optimalen Grundstück sausnutzung,“ so der heu-
tige Gesch äft sführer Ingo Hoff . Um die Immobilie 
bei Bedarf später erweitern zu können, hält sich  das 
Unternehmen bereits im Rohbau Optimierungsmög-
lich keiten off en und bereitet jedes Modul so vor, dass 
es autark funktionieren könnte.

Alle Tragkonstruktionen werden anhand der Nut-
zung entwick elt und gemäß dem Brandsch utz-
konzept ausgeführt. Ein Muss für Hoff : Neben der 
Optimierung hinsich tlich  einer etwaigen Dritt ver-

wertung sind Lösch wasserbedarf, Feuerwehr- und 
Rett ungswege, Feuerlösch anlagen sowie die Größe 
der Brandabsch nitt e und Brandbekämpfungsab-
sch nitt e bereits Bestandteil der ersten Planung. Die 
Brandsch utzanforderungen werden mit der Brand-
sch utzbehörde sowie mit dem Sach versich erer abge-
stimmt. 

„Generell ist uns der Sch ultersch luss mit Investoren, 
Nutzern und Logistikdienstleistern für eine gute 
Umsetzung wich tig. Besonderen Wert legen wir da-
her auf eine enge Zusammenarbeit bei der Fläch en-
planung unter Berück sich tigung der logistisch en 
Abläufe, Flexibilität und der Nach haltigkeit,“ 
erläutert Ingo Hoff  absch ließend. 

Logistikzentren wollen gut durchdacht sein – denn nur perfekt geplante Abläufe legen den Grundstein für eine effi ziente Transport-
kette. (Foto: Industriebau Hoff und Partner GmbH)
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Europa auf 58.000 Quadratmetern
Fährt man von Bad Salzufl en nach Bielefeld, begegnet man auf dem Weg vielen blau-

gelben Lkw in allen Größen. Sie gehören zum Dachser Logistikzentrum Ostwestfalen-Lippe, 
das sich am südwestlichen Rand von Bad Salzufl en auf 58.000 Quadratmetern erstreckt. 

Hier denkt man europä-
isch : 60 Satt elzüge verlas-

sen täglich  das Gelände und brin-
gen die Produkte aus der Region 
in die untersch iedlich sten Gebiete 
Europas. Kleinere Fahrzeuge sor-
gen für die Abholung und Zustel-
lung der Güter im Bedienungsbe-
reich  der Niederlassung.

Der international tätige Logistik-
dienstleister Dach ser hat seinen 
Hauptsitz in Kempten und be-
sch äft igt weltweit 17.500 Mitar-
beiter an 306 Standorten. In Bad 
Salzufl en arbeiten davon 245 
Mitarbeiter. „Unsere besondere 
Stärke ist unser fl äch endeck endes 

INVESTITION & TECHNOLOGIE - Logistik

www.weberdata.de

Freie Fahrt für Ihre Logistik.

Speditions- und Logistiksoftware

Foto: Dachser GmbH & Co. KG

Europa-Netzwerk“, sagt Andre-
as Fritsch , Niederlassungsleiter 
in Bad Salzufl en. „Nahezu jeder 
Winkel Europas ist über unsere 
Systemverkehre erreich bar, die 
entargo-Produktpalett e sorgt für 
einheitlich e Laufzeiten und Lei-
stungsstandards.“ 

Auch  die Kontraktlogistik ist eine 
Kernkompetenz von Dach ser. 
Hier werden Transporte, Lager-
haltung und kundenindividuelle 
Value-Added Services zu maßge-
sch neiderten Logistiklösungen 
kombiniert. Dach ser Bad Sal-
zufl en hat dafür ein Warehouse 
mit 10.000 Palett enstellplätzen in 
Bielefeld-Brake angemietet.

Der Standort Bad Salzufl en ist 
ein wich tiger Knotenpunkt im 
Dach ser-Netzwerk. „Die Nach fra-

ge steigt“, sagt Fritsch  und fügt 
sch munzelnd hinzu: „Grund 
genug, erneut die Sch aufel zu 
sch wingen.“ Damit meint er den 
für 2011 geplanten Ausbau des 
Umsch laglagers von 5.831 auf ins-
gesamt 10.580 Quadratmeter. 

Auch  das internationale Netzwerk 
von Dach ser wäch st. In der slowa-
kisch en Hauptstadt Bratislava und 
im französisch en Clermont-Fer-
rand entstehen neben der bereits 
bestehenden Europaplatt form im 
saarländisch en Überherrn gleich  
zwei neue Eurohubs. So werden 
die europäisch en Verbindungen 
weiter optimiert und besch leu-
nigt. Davon profi tieren auch  die 
Kunden der Region Ostwestfalen-
Lippe. So rück t Europa auch  beim 
Güterverkehr immer näher zu-
sammen. 
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Foto: Skyline Express GmbH

Ständig „vorne dran“
Seit über 10 Jahren ist die Skyline Express International GmbH aus Lage/Lippe erfolgreich 

für seine Kunden tätig. Mit überdurchschnittlichem Wachstum sind inzwischen 26 Mitarbeiter 
damit beschäftigt, Kunden aus dem In- und Ausland für anspruchsvolle Transportlösungen 
zu begeistern. Ständig „vorne dran zu sein“ ist auch der Anspruch, den Skyline Express hat.

Als einer der ersten Betriebe 
in OWL 2010  hat Skyline 

Express den begehrten AEO Sta-
tus anerkannt bekommen. Diese 
Zulassung bzw. Ernennung zum 
wirtsch aft lich en Beteiligten, ist 
eine Zertifi zierung vom Zoll in 
Punkto  Zuverlässigkeit und Si-
ch erheit, beides wich tige Faktoren 
wenn es um Partner geht die im 
weltweiten Handel unterstützen. 
Das höch ste Wach stum der letzten 
Jahre hat der Dienstleister in zwei 
Gesch äft sfeldern gesehen. 

Zum Einen bei Projekten, bei de-
nen man mit Partnern aus Übersee 
sch wierige Transporte erfolgreich  
abgewick elt hat. Zum Anderen 
bei der Komplett abwick lung der 
Logistik für Unternehmen, die 
sich  dadurch  100 Prozent auf  ihre 
Kernkompetenzen konzentrieren 
können. Von der Bestellung der 
Ware beim Lieferanten aus Chi-
na, bei dem regelmäßig Contai-
ner mit bis zu 200 versch iedenen 
Artikeln zu übernehmen sind, 
über die Qualitätskontrolle und 
Lagerhaltung, bis hin zur Kommi-
sionierung nach  Kundenauft rag 
und Transport zum Endempfän-
ger. Zwisch en 50 - 100 Auft rägen 
pro Tag werden bewältigt, was in 
Stosszeiten sch on mal ganz sch ön 
„eng“ werden kann. Ein derar-
tiges Aufk ommen ist nur mit einer 

Wincanton GmbH
NL Gütersloh
Lupinenweg 11
33334 Gütersloh
Tel: 05241-9400-313

...die Gefahrgutdrehscheibe in OWL....

Logistik- und 
Transportlösungen

www.wincanton.eu

höch st effi  zienten Organisation 
zu bewältigen. Alle Daten werden 
über Nach t per DFÜ ins System 
von Skyline Express gespielt. Au-
tomatisch  wird die Verfügbarkeit 
der Ware geprüft , werden die La-
gerbestände angepasst und die 
Liefersch eine und Label für die 
Pakete gedruck t. Täglich  kom-
men Paketdienste vorbei um die 
gepack te Ware „next day“ bei den 
Empfängern zuzustellen. Ähn-
lich e Gesch äft e sind in Planung 
für Kunden aus den USA, die eben-
falls  Ware in China produzieren 
lassen und  in Europa Fuss fassen 
wollen. Über das Internet oder die 
Fernsehanbieter wie HSE24 kön-

nen Anbieter aus der ganzen Welt 
tätig werden, ohne selbst wirklich  
präsent zu sein. Skyline Express 
übernimmt hierbei die Registrie-
rung bei den Zollbehörden und 
die effi  ziente Logistikabwick lung. 
Um dieses Aufk ommen zu bewäl-
tigen, ist eine neue Halle neben 
dem jetzigen  Standort im Seelen-
kamp in Planung. 

Loyalität und der Einsatz der Mit-
arbeiter sind die wich tigsten Er-
folgsfaktoren bei Dienstleistern. 
Die Philosophie des Unterneh-
mens ist auf langfristige Partner-
sch aft  zu Kunden ausgelegt, das 
zahlt sich  aus. 
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A i r & S e aL o g i s t i kS p e d i t i o n U m z ü g e

Paderborn • Ibbenbüren

info@hartmann-international.de • www.hartmann-international.de 

Wir kümmern uns um Sie  - weltweit
 

Planung für die Zukunft 
Seit 2009 gilt im gesamten EU-Gebiet das Berufskraftfahrerqualifi kationsgesetz (BKrFQG). 

Dieses besagt, dass jeder Lkw-Fahrer bis zum 10.09.2014 den Nachweis von 5 besuchten 
Seminaren erbringen muss. 

Diese Sch ulungen dauern jeweils 7 Zeitstun-
den. Nach dem die 5 Module besuch t und für 

jedes Seminar eine Teilnahmebesch einigung aus-
gestellt wurde, bekommt der Berufskraft fahrer die 
Sch lüsselzahl 95 in seinen Führersch ein eingetra-
gen. Ab dem 10.09.2014 darf kein Lkw-Fahrer ohne 
diese Sch lüsselzahl gewerblich  tätig werden. Sollte 
dies doch  der Fall sein, begeht der Fahrer sowie das 
Unternehmen eine Straft at. Bei der Firma Universal 
Transport, die weltweite Großraum- und Sch wer-

transporte anbietet, mit Hauptsitz in Paderborn, ist 
das neue Gesetz natürlich  bekannt und im Hinter-
grund wurde sch on kräft ig geplant. So hat sich  das 
Unternehmen dazu entsch lossen, die Seminare für 
ihre Berufskraft fahrer zu organisieren. Dazu ist Uni-
versal Transport keineswegs verpfl ich tet, denn jeder 
Führersch einhalter muss sich  selber darum küm-
mern, die Module besuch t zu haben. Der Spezialist 
für Sch wertransporte möch te jedoch  zum einen si-
ch er gehen, dass zum Stich tag des 10.09.2014 auch  

Fotos: Universal Transporte Michels GmbH & Co. KG
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INVESTITION & TECHNOLOGIE - Logistik

Diese 5 Sch ulungen sind von der 
EU in folgende Module eingeteilt: 

Modul 1: Eco-Training 

Modul 2: (Sozial-)Vorsch rift en und Gesetze für 
den Güterverkehr

Modul 3: Sich erheit

Modul 4: Sch altstelle Fahrer - Dienstleister, Image-
träger, Profi 

Modul 5: Ladungssich erung

wirklich  jeder seiner Berufskraft fahrer alle Teilneh-
merurkunden zusammen hat, gleich zeitig sind die 
Module auch  eine Chance. Die genauen Inhalte der 
einzelnen Sch ulungen können auf die Bedürfnisse 
von Universal Transport angepasst werden, so dass 
die Fahrer aus den vorgesch riebenen Seminaren 
mehr mitnehmen, als nur die Teilnehmerurkunde. 
Dafür wurde in langen Vorgespräch en geprüft , wer 
als Ausbilder dieser Sch ulungen am geeignetsten für 
das Sch werlastunternehmen ist. 

Mit Iveco Magirus, Fahrsch ule Breustedt und A.L.S.-
Seminare wurden drei Experten gefunden, die die 
Anforderungen der 5 Module abdeck en können. Zu 
Anfang des Jahres 2011 werden nun die insgesamt 
100 Teilnehmer, darunter auch  teilweise Kaufl eute, 
gesch ult. Im Vorfeld hatt e man sich  zusammen mit 
der Gesch äft sleitung auf einen Vorsch lag geeinigt. 
So werden sämtlich e Kosten, die mit den Modulen 
zusammenhängen, vom Unternehmen getragen. Da-
für besuch en die Kraft fahrer die Seminare in Ihrer 
Freizeit. 

 www.chamaeleon-reisen.de

Besonderes 
bewusst erleben

1

»Text«
Text

Afrika Amerika Asien Ozeanien

Besonderes 
bewusst erleben

2011 | 2012

Reisen mit 4 bis 12 Personen 
& individuelle Programme

www.chamaeleon-reisen.de

Für jeden Reiseteilnehmer kaufen wir 100 m2 Regenwald in Ecuador
und dokumentieren dies mit einem Klimaschutz-Zertifi kat.

Katalog & DVDs gratis
Freuen Sie sich auf unseren Katalog 
mit besonderen Reisen in 26 Länder 
und unsere Filme auf DVD. 

Namibia Südafrika Ecuador

Afrika Amerika Asien Ozeanien

Reisen mit 4 bis 12 Personen 
& individuelle Programme

zu den Seminaren ein. Gerade beim Thema Ladungs-
sich erung ist es der Sch wertransportfi rma wich tig, 
zusammen mit den Verladern zu arbeiten und bei 
Problemen gemeinsam eine Lösung zu fi nden. Das 
BKrFQG bringt somit zwar auch  einiges Positives mit, 
es verstärkt jedoch  weiterhin das Grundproblem in 
dieser Branch e. Der Beruf des Kraft fahrers wird auf-
grund erhöhter Kosten immer unatt raktiver. Um dem 
entgegen zu wirken müssen auch  die Unternehmen 
aktiv werden. Dies ist der Grund, warum Universal 
Transport das vorgestellte Modell Ihren Fahrern an-
bietet. Darüber hinaus ist sich  das Unternehmen auch  
im Bezug auf Auszubildende im Beruf des Kraft fah-
rers ihrer Pfl ich t bewusst. So wirbt Universal Trans-
port mit einer geplanten Übernahme nach  der Aus-
bildung sowie der Bezahlung des Lkw-Führersch eins 
für neue Auszubildende. Nur so kann der drastisch e 
Rück gang gestoppt werden. Denn in Zahlen aus-
gedrück t sind derzeit ca. 550.000 Berufskraft fahrer 
unterwegs. Jedes Jahr gehen jedoch  ca. 10 Prozent in 
den wohl verdienten Ruhestand, während  allerdings 
jährlich  lediglich  8.000 Kraft fahrer nach rück en. 

Jedem Teilnehmer stand es frei zu wählen, ob er 
sich  eine Woch e Urlaub nimmt oder an 5 Samsta-
gen gesch ult werden möch te. „Aufgrund der groß-
en Teilnehmerzahlen hat Universal Transport einen 
entsprech end vorgesch riebenen Sch ulungsraum ge-
mietet,“ bemerkt Holger Dech ant, Vertriebsleiter des 
Unternehmens. Denn neben den Berufskraft fahrern 
lädt das Unternehmen auch  wie üblich  Ihre Kunden 
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KOMMENTAR

Weiter unbewusste 
Druck betankung?

Führen heißt, eine Welt zu gestalten, der andere gerne angehören wollen, und das wich-
tigste Vermögen eines Unternehmens ist das, was seine Mitarbeiter vermögen. Die meisten 
Führungskräfte haben in ihrer Ausbildung davon nichts erfahren oder gelernt.

Wie wollen Sie Ziele erreich en und eine 
erstklassige Ergebnisführung vorweisen, 

wenn Sie nich t erfahren haben, wie Sie das mit Ih-
ren Mitarbeitern optimal gestalten können? Wie ist 

Personallogistik GmbH

Unser Motto:  Zuverlässigkeit und Kompetenz  
Unser Ziel:  Zusammenarbeit und Erfolg      

.Rathausstraße 7  Schloß Holte-Stukenbrock

Ihr starker Partner 

bei Personalbedarf.

Besuchen Sie unsere Homepage: www.aueg-gmbh.de
Tel. 0 52 07 - 92 49 0 · Fax: 0 52 07 - 92 49 10 

es möglich , Ziele zu erreich en, wenn Sie keine Regeln 
kennen, die mit Emotionaler Intelligenz auch  Men-
sch en dauerhaft  erreich en? Wie ist es möglich , Mit-
arbeiter ohne Vorgaben und Druck  zu motivieren, 
wenn Sie Regeln der Rück meldung, des Feedback s 
im Bereich  Anerkennung und wirkungsvoller Kritik 

außer Ach t lassen? Wie können Sie Ihre Rationale 
Intelligenz zum Einsatz bringen für Ergebnisse und 
gleich zeitig die Motivation zum Tun jeden Tag rü-
berbringen? Wie führen Sie ein Controlling durch , 
ohne dass Sie Mitarbeiter kontrollieren müssen? Wie 
übertragen Sie Verantwortung (statt  Arbeit zu über-
geben), dass Mitarbeiter verantwortlich  handeln? 
Wie setzen Sie und Ihre Mitarbeiter motivierend und 
erfolgsproduzierende Aufgaben im täglich en Leben 
um, damit Ihre Unternehmensziele auch  im und mit 
dem Team erreich t werden? Kennen Ihre Mitarbeiter 
diese Ziele außer, wenn es um Planzahlen im Bereich  
Umsatz oder Deck ungsbeitrag geht?
 
Welch en Raum geben Sie Ihren Mensch en , ihre ei-
genen Ideen für selbständiges Denken und Handeln 
(Material) so zu entwerfen (statt  nach  Vorgaben zu 
arbeiten), dass Kunden das spüren, sehen, hören und 
erfahren mit dem Ziel von Weiterempfehlungen, (der 
Königsweg in der Akquise) ? 
Sind Ihre Mitarbeiter Mitt elpunkt oder Mitt el 
(Punkt)? Die Entwick lung eines Unternehmens ist 
eine Herausforderung wie jede Herausforderung ein 
Unternehmen entwick elt. Doch  Mitarbeiter sind in-
terne Kunden und für die Zukunft  wich tiger als der 

Kunde selbst, weil nur durch  Verhaltenswei-
sen Ihrer Mitarbeiter Mensch en angezogen 
oder verjagt werden.
  
Eine „Druck -Betankung“ führt auch  in der 
Formel 1 nur bis zu ca. 22 Runden, doch  das 
Ziel wird damit nich t erreich t. Wer heute ei-
nen Apfelbaum pfl anzt, und drei Tage später 
ernten möch te, wird sch eitern. Jeder Mitarbei-
ter muss erst zur Blüte geführt werden, damit 
er überhaupt Früch te tragen kann. Und das 
brauch t Zeit! 

Johannes H. Mertens, Johannes H. Mertens, 
Johannes H. Mertens Handels-Johannes H. Mertens Handels-
Dialog GmbH. (Foto: privat)Dialog GmbH. (Foto: privat)
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MARKT & ANGEBOTE

Druck

Mobile Räume

Digitaldruck & Werbetechnik

Einfach mieten: 
Büro-, Wohn-, Sanitär-, Lager-

Container

Zeppelinstraße 19-21 · 49733 Haren (Ems)
Tel.: 05932 506-0 · Fax: 05932 506-10

3535

Moderne 
Vielzweckräume

Kompressoren

SCHREIBBLÖCKE · BROSCHÜREN · FLYER
PLAKATE · VISITENKARTEN · PLANODRUCKBOGEN

SCHELPMILSER WEG 6 · 33609 BIELEFELD
TEL. 0521/333310 · FAX: 0521/331106

E-MAIL: INFO@STEIN-DIGITALDRUCK.DE

stein-digitaldruck.de
KONSEQUENT GÜNSTIGQUALITÄT

ONLINE-SHOP DER STEIN.DRUCK GMBH

Displaysysteme & Messebau

Fahnen & Stoffdrucke 

Hallenbau

MIT UNSEREN  
INTERFACE-LÖSUNGEN 
WERDEN MESSWERTE 
ZU ERGEBNISSEN. 
DIE BOBE-BOX: 
Für alle gängigen Messmittel, für 
nahezu jede PC-Software und mit 
USB, RS232 oder Funk.

IHRE SCHNITTSTELLE ZU UNS:
www.bobe-i-e.de

Qualitätssicherung

Werbeagentur

Bodenbeläge

Telefon
05231/98100-16

Lagertechnik

Telefon (0 52 45) 86 08 08
www.pietig-lagertechnik.de

Komponenten
für die Fördertechnik

immer aktuell, unser...

www.                        
      .de

Anzeigenschluss

Ausgabe April 
10. März 2011
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PRAXISWISSEN

09/10
10/10
11/10
12/10
01/11
03/11

Übersicht zur Serie „Humanressourcen“
Personalplanung
Personaleinstellung
Personaleinsatz
Personalbetreuung
Personalentwicklung Teil 2

Themenübersicht:

Mit unserer Rubrik „Praxiswissen“ können Führungskräfte 
ihr Wissen erweitern und auf den aktuellen Stand bringen. 
In der Serie „Humanressourcen“ konnte Ihnen in den ver-
gangenen Ausgaben dazu hoffentlich geholfen werden.

Ohne klaren Auft rag keine 
Personalentwick lung

Oft erlebe ich im Alltag, dass in der Personalentwicklung Handlungsbedarf erkannt wird 
und schnell gute Ideen entwickelt und umgesetzt werden. Häufi g folgt aber auch dann die 
Enttäuschung, weil Leistungsempfänger  die angebotene Unterstützung gar nicht wollen 
oder die Unternehmensleitung agiert nicht unterstützend auf benötigte Maßnahmen.

Auf  Nach fragen wer die Personalentwick -
lung (PE) beauft ragt hat, wurde sch on manch es Mal 
festgestellt, dass es keinen klaren Auft rag gab, diese 
Vorgehensweise führt zu starker Frustration in der 
Personalentwick lung. Daher die Empfehlung, nach -
dem Sie Ziele und Rahmenfaktoren geklärt haben, 
benötigen Sie ein Grobkonzept, mit den Zielen und 
Nutzen, den wesentlich en Bausteinen oder Sch rit-
ten und einer Kostensch ätzung. Erst wenn die Un-
ternehmensleitung zustimmt, entwick eln Sie das 
Feinkonzept. Das Gelingen Ihrer PE ist abhängig 
von abgestimmten, klaren Zielen, der Betriebsrat ist 
rech tzeitig in die Entsch eidungsfi ndung einzubezie-
hen, eine direkte Unterstützung der Unternehmens-
leitung ist unerlässlich !

Möglich e Ziele die Sie mit der Personalent-
wick lung erreich en:

1. fi rmenspezifi sch  qualifi ziertes Personal 
entwick eln,

2. Innovationen auslösen und systematisch  
fördern,

3. Förderung der Zusammenarbeit, rech tzeitiges 
erkennen von Mitarbeiterpotenzialen 

4. Organisations- u. Arbeitsstrukturen  lassen sich  
besser motivierend gestalten,

5. Mitarbeiter sind sch neller zur Lernbereitsch aft  
zu motivieren,

6. die Qualifi kationen verbessern sich  im Durch -
sch nitt ,

7. die Lernfähigkeit der Fach - und Führungskräft e 
steigt,

8. Flexibilität und Mobilität wach sen,
9. ein individueller und sozialer Wertewandel wird 

geprägt,
10. Sich erung der Personalbedarfsdeck ung
11. Einrich tung einer planbaren Personalreserve. 

Nutzen für Unternehmen:

• Erhaltung und Verbesserung der Wett bewerbs-
fähigkeit

• Verminderung von innen kommender Stör- und 
Konfl iktsituationen 

• Erhöhung der Arbeitszufriedenheit,
• verbesserte Kundenzufriedenheit
• größere Flexibilität und Mobilität von Struk-

turen und Personen,
• Verbesserung der wirtsch aft lich en Ergebnisse.

Teil 2
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Volker Meyer
personalmeyer HR Management & Consulting

Volker Meyer ist Inhaber der Firma „personalmeyer Human Resour-
ces Management & Consulting.“  Mit seinem Team, das sich  aus erfah-
renen Personalleitern zusammensetzt, berät er Unternehmen rund 
um das Thema Personalorganisation, Strategien und Konzepte.
personalmeyer gehört zu den Beratern, die aktiv die Bundesinitiati-
ve  „INQA - Off ensive Mitt elstand - Gut für Deutsch land“ begleiten.

Nachhaltigkeit in der Personalentwicklung

Besonderen Wert sollen Unternehmen auf die Nach -
haltigkeit der Personalentwick lung ihrer Mitarbeiter 
legen. Die langfristig angelegte Qualifi zierung der 
Mitarbeiter. Von Anfang an sollen sich  die Mitarbei-
ter nach  ihren eigenen berufl ich en Vorstellungen, 
aber auch  im Sinne der Unternehmensziele entwi-
ck eln.

Nach haltigkeit in der Personalentwick lung bedeutet, 
dass Qualifi zierungsmaßnahmen der Unternehmen 
mit Plan und Ziel angeboten werden. Seminare sind 
genau auf die Aufgaben der Mitarbeiter abgestimmt. 
Vor jeder Weiterqualifi zierung wird das Ziel defi -
niert, das der Mitarbeiter erreich en soll, und geeig-
nete Maßnahmen vereinbart.

Wenn alle Beteiligten das Bild einer möglich en posi-
tiven Zukunft  des Unternehmens im Verlauf der Per-
sonalentwick lung in die Realität umsetzen werden, 
entsteht eine gemeinsame Zukunft sgestaltung. Ihr 
Unternehmen wird die Mitarbeiter besch äft igen die 
Sie brauch en. 

Check liste anfordern: 

Gerne senden wir Ihnen eine Check liste, mit de-
ren Hilfe Sie den Einstieg in die Personalentwick -
lung vorbereiten können. Senden Sie einfach  Ihre 
Kontaktdaten an: sekretariat@personalmeyer.de  
Stich wort Personalentwick lung.

www.press-medien.de

Kreative Lösungen
Print- & Webdesign
Content-Management-Systeme
App-Programmierung für iPhone, iPad, BlackBerry, ... 
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IMPULS

„Konkurrenz belebt 
das Gesch äft “

Service! Groß genug gesch rie-
ben steht es immer und über-

all. Aber wo ist er, dieser Service, 
wenn man ihn brauch t? Bei dem 
Gedanken an die viel beworbenen 
Zusatzleistungen, stelle ich  mir im 
Bedarfsfall eine freundlich e Stim-
me vor, die das „Hallo Herr Beuke, 
wie darf ich  Ihnen weiterhelfen“ 
auch  glaubhaft  aus dem Handy 
klingen lässt und mir letztendlich  
auch  bei der Lösung meines Pro-
blems behilfl ich  sein wird ... oder 
geht es Ihnen da anders?
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CENTER Sielhorst

Nickelstraße 5

33415 Verl

Tel.: 05246 3604

www.kaercherprofi.de

Leistungsstark

Zuverlässig

Robust

Kärcher Scheuersaugmaschine

BD 80/120 W

Vorführung  

kostenlos!

 
Aktuell kämpfe ich  wieder einmal 
mit genau so einer Servicehotline, 
nach dem meine Internetverbin-
dung nich t das tut, was ich  will. 
Internetgebühr klein, Nutzungs-
möglich keiten auch ? Nich ts wird 
es mit der Rech erch e im Internet, 
die Tech nik streikt heute. Und 
die Hoff nung auf die so großzü-
gig beworbene Servicedienstlei-
stung „Hilfe“ vom Provider habe 
ich  längst aufgegeben. Aus einer 
Ansammlung von Menüpunkten, 
Stimmenerkennung, oder auch  
nich t, einer Vielzahl von Compu-
terstimmen besteht die so genann-
te Hilfe. Und das minutenlang, 
bis endlich  die erwartet wohlklin-
gende Frauenstimme „Herzlich  
willkommen bei der xy-Hotline. 
Was kann ich  für Sie tun?“ den Di-
alog übernimmt.

Wie bitt e ?, ... genau das hat doch  
die Tech nik vorher zu regeln ver-
such t, ... mich  mit dem Ansprech -
partner zu verbinden, der mir 
wirklich  weiterhelfen kann. 
Nach dem ich  weitere drei An-
sprech partner hatt e, mein Problem 
aber immer noch  bestand, war mir 
klar: „Den Anbieter wech selst Du 
jetzt. Es kann nur besser werden 
und es belebt ganz sich er das Ge-
sch äft “. 

... oder sehe ich  das falsch ? 

Andreas Beuke
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Kompetenz von der Planung  
bis zur Wartung

Fachhändler für                                

Kompressoren

• Planung und Projektierung
• Wartung und Instandsetzung
• Montage von Druckluft-Systemen
• Vorbereitungen für TÜV-Abnahme von Behältern
• Verbrauchs-, Leckage- und 

Taupunktmessungen
• Zertifizierter Fachbetrieb nach WHG 
• 24 Stunden Notfallservice
• Leihgeräte

FLACO-Geräte GmbH
Isselhorster Str. 377 - 379
33334 Gütersloh
Tel.  0 52 41   603-0
Fax  0 52 41   603-29
Info@flaco.de 

WWW.FLACO.DE

Druckluft-Service  vom  Fachbetrieb
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Ich werde meine Absicht dem Verlag schriftlich mitteilen.

Datum  Unterschrift

Abonnieren zum Vorzugspreis!Abonnieren zum Vorzugspreis!

WIRTSCHAFT REGIONAL – ABONNEMENT SERVICE – Press Medien GmbH & Co. KG
Richthofenstraße 96 · 32756 Detmold oder per Fax: 05231-98 100 33

DAS  WIRTSCHAFTSMAGAZIN  FÜR  FÜHRUNGSKRÄFTE IN DER REGION

WIRTSCHAFT
 REGIONAL

Von der Interims - bis zur Dauerlösung, vom Seecontainer - bis zur kompletten Werkstruktur

Basel II Tipp:
Erst chartern – später kaufen!

Top AfA oder Direktabzug

KOSTENGÜNSTIGE RAUMLÖSUNGEN

Am Siek 24 - 26  /  59557 Lippstadt
Fon +49 (0) 2941/9765 - 0
Fax +49 (0) 2941/9765 - 111
www.deu-bau.de / info@deu-bau.de

sofort lieferbar - TOP MIETkonditionen 
vom 

Grossflächen -MIET- Profi!

Container Gebäude Designer Pavillons Trend Line P Exclusive See Container 10/20“

Büro-Hallen-Kombination Hallenbau MiethallenMehrgeschoss-Systembau

Prestige Modulbau
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www.wpwitte.de

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Sachverständiger für Unternehmensbewertung

Fachberater für internationales Steuerrecht

Betriebswirtschaft für Praktiker – effizient mit Branchenerfahrung.

Gestalten
statt Verwalten

Diplom-Kfm. Rainer Witte
Wirtschaftsprüfer
Steuerberater

D-59302 Oelde · Obere Bredenstiege 7
Telefon (0 25 22) 93 49-0
Telefax (0 25 22) 93 49-10

E-Mail: rw@wpwitte.de · www.wpwitte.de

TESTEN SIE UNS 
ZUM VORZUGSPREIS

GO-TESTE-UNS.DE

GOWL
WENN SIE SCHNELL ETWAS VON A NACH B BRINGEN 
MÜSSEN, SIND WIR IHR PARTNER – IN GANZ OWL!
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